Mitteilung aus dem Institut für Baustoffkunde und Materialprüfung der Technischen Hochschule Braunschweig by Kristen, Theodor & Brandt, H.
J+ 
v 
/i 
\ 
\ 
... ] , 
L ,, ' 
./.' / . ' 
BTBt:TOTHEK 
Js:istltut tür Ek!ustoffe, Mssslvoou und Brandsoootz 
der Tachnixhon Univsr..,füit Bmuns-,hwei9 
Se!:ti"lowns!raß'e 5'? 
D-3300 8ratmsct1w~ig 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201907031512-0
,~ ... ~~;."~ 
-.; ;,..) .. ·') 
. lJ '-
Schall tectmische Untersuchungen an \fänden und Decken 
(hlitteilung aus dem Institut für Baustoffkunde und 
Materialprüfung der Technischen Hochschule Braun-
schweig, Professor Dr.-Ing. 1:h. Kristen und 
Dipl.-Phys. H. Brandt) 
Inhaltsübersicht 
A. Einleitung 
B. !Jessung der Luftschalldämmung von Wänden 
I. Versuchsanlage 
II. Durchführung der Messungen 
III. Meßergebnisse 
1 • Wand s1us Ziegelsplitt-Schüttbeton 
2. Wand aus Ziegelsplitt-Schüttbeton 
3. Wand aus Querlochziegeln A 
4. Wand aus Querlochziegeln B 
5 . Wand aus Langlochziegeln 
28 cm 
20 cm 
25 cm 
25 cm 
25 cm 
6. Wand aus Eohlblocksteinen A 25 aus Ziegelsplittbeton 
1. Wand aus Hohlblocksteinen 25 aus Naturbimsbeton 
8. Wand aus Hohlblocksteinen 30 aus Naturbimsbeton 
9. Wand aus Sonderschwemmsteinen aus Naturbims 25 cm 
10. Nand aus Leichtkalkbetonsteinen 20 cm 
1 1. Wand aus Leichtkalkbetonsteinen 10 cm 
1 2. Wände aus ?orengipsplatten 6 cm 
IV. Zusammenstellung der ::.VIeßergebnisse von ~iänden 
V. Folgerungen aus den Meßergebnissen von Wänden 
1. Schalltechnische Forderungen nach DIN 4110 
2. Vergleich der Meßergebnisse mit diesen Forderungen 
3. Einfluß des Wandputzes 
4. Einfluß der Feuchtigkeit 
5. Ergebnisse der füessungen an Einfachwänden 
6. Ergebnisse der r.:Iessungen an Doppelwänden 
- 2 -
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201907031512-0
- 2 -
C. biessung der Luft- und S:ri ttschalldä.rnmung von Decken 
I. Versuchsanlagen 
II. Durchführung der :i.Iessungen 
1 • I.iessung der Luftschalldämmung 
2. i.lessung der Trittschalldliilll1lung 
e!-,) Iviessung nach DIN 4110 
ß) l\lessung nach DIN 52210 
III. Beßergebnisse an Rohdecken 
1. Stahlsteindecke (Leipziger Decke) 
2. Stahlsteindecke (Ahrens-Decke) 
3. Balkendecke mit Hohlkörpern (Hü-Decke) 
4. Rippendecke aus Stahlbetonfertigteilen 
(Schönewolfdecke) 
IV. Zusammenstellung der fö.eßergebnisse von Rohdecken 
V. Verbesserung der Schalldämmung von Decken 
1. Verbesserung einer Stahlsteindecke 
«) durch Holzfußböden auf verschiedener Lagerung 
~) durch sohwirfilaende Estriche 
r) durch andere Fußbodenbeläge 
2. Verbesserung einer Rippendecke 
~) durch Unterdecken 
~) durch Holzfußboden 
0 ) durch schwimmenden Estricl1 
VI. Zusammenstellung der Meßergebnisse an verbesserten 
Decken 
VII. Folgerungen aus den lJeßergebnissen an Decken 
D. Schluß 
1. Sah.all technische 1!1orderungen nach DIN 4110 
2. Beurteilung der Rohdecken 
3. Verbesserungsmöglichkeiten 
o<..) Unterdecken 
13) Holzfußböden 
0 ) schwimmende Estriche J) andere Fußbodenbel~ge 
4. Wirkung der Verbesserungsiilaßnahrnen bei verschie-
denen Decken 
ol) Holzfußböden 
f) schwimmende Estriche 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201907031512-0
- 3 -
A. Einleitung 
Die Versuche, äber deren Ergebnisse in den folgenden Aus-
führungen berichtet wird, wurden in den Jahren 1948 bis 1950 
mit der Absicht durchgeführt, für den Wiederaufbau, insbe-
sondere für den sozialen Wohnungsbau, neuzeitliche Wand-
und Deckenkonstruktionen zu finden, die betr. ihres schall-
technischen Verhaltens brauchbar und gleichzeitig auch wirt-
schaftlich tragbar waren. Wenngleich die Versuche noch nicht 
abgeschlossen sind,. so werden durch die vorliegenden Ergeb-
nisse der Praxis schon wertvolle Fingerzeige gegeben werden. 
Finanziell ermöglicht wurden die Versuche durch Forschungs-
aufträge seitens des Herrn rninisters fi.ir Wiederaufbau des 
Landes Nordrhein-Westf2.len (1948) und des Herrn Bundesmi-
nisters für Wohnungsbau (1949). Zu der Herstellung der groß-
hiigigen Versuchsanlagen trugen die Braunschweigische Wissen-
schaftliche Gesellschaft und die Stahlbauanstalt Joh. Dörnen 
- Dortmund wesentlich bei. 
Ganz besonderen Dank schuldet das Institut Herrn I.!inisterial-
rat Professor Wedler, de-x sich von Anfang an für die Durch-
führung der Versuche einsetzte und auch stets seine reichen 
Erfahrungen zur Verfügung stellte. Dankbar gedenkt das Insti-
tut auch der Herren Ministerialräte Döscher (Bonn) und Schi.i.r-
mann (Düsseldorf) für die stetige Unterstützung dnd die zahl-
reichen Anregungen. Auch den zahlreichen :B1irmen, die durch 
kostenlose Lieferung des erforderlichen I,1aterials erheblich 
zu der Durchführung der umfangreichen Versuche beitrugen, sei 
an dieser Stelle herzlichst gedankt. 
B. Messung der Luftschalldämmung von Wänden 
I. Die Versuchsanlage 
Die Versuchsanlage für die 1:Iessung der Luftschalldämmung von 
Wänden besteht aus zwei Hallräumen, deren Anordnung und Ab-
messungen aus der nachfolgenden Abbildung ersichtlich sind 
(Abb. 1): 
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Senderaum 
K~ Körperschalldämm,chicht 
Abb. 1 Ver.suchsanlaqe für Luftschal!-Dämmunqs-
messungen an Wänden 
Diese Anordnung der Meßräwne hat den Vorteil, daß die zu unter-
suchende Wand die einzige gemeinsame Verbindungsfläche beider 
Räume ist. Durch die Trennung der Fundamente der beiden Räume 
und durch Einfügen einer Körperschall-Dämmschicht in den Längs-
wänden sowie in der Decke wird die Körperschall-Übertragung 
zwischen beiden Räumen unterbunden. Die Versuchsräume sind aus 
schweren, massiven Wänden und Decken aufgebaut, so daß der von 
dem einen in den anderen Raum übertragene Schall gezwungen ist, 
seinen Weg durch die zu untersuchende Wandfläche (3 m x 3 m) 
zu nehmen. Die Größe der Räume beträgt 113 m3 (Senderaum) bezw. 
87 m3 {Empfängerraum), um eine ausreichende Meßgenauigkeit au.eh 
bei tiefen Frequenzen zu gewährleisten. 
II. Durchführung der Messung~~ 
Die .l:iiessungen wurden nach den in DIN 4110 bezw. DIN 52210 
gegebenen Begriffsbestimmtmgen und 2rüfvorschriften durchge-
führt. Für die Untersuchungen wurden Heul töne (Heulbrei te 
+ 40 Hz, Heulfreauenz ca. 7 Hz) verwendet. Der Schaltulan 
für die bei Du.rchführung der Messungen verwendeten Geräte 
ist in Abb. 2 dargestellt: 
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Ver.Jucfowand 
----, 
<< << ---~,~~~1 « H « H !6 I 
Schwebungs- Vor- 20-Walt- Laut- Kondensator- Mikrof1hon- Zwi.5chcn- Dämpfungs-
Jummer mit ver.sfärl<.er Verstärl<er .sprecher 
Heulzu~atz 
mikrof1hon ver.5tärker ver.ltärk.e,,- schreiber 
. n. Neumanrt 
Abb.2 Schaltplan für die Me.ssunq der Luftschalldämmung 
Die mit Hilfe eines Schwebungs-Summers erzeugten tonfrequen-
ten Wechselspannungen wurden verstärkt und von drei im Hall-
raum I (Senderaum) verteilten Lautsprechern als Schall abge-
strahlt. Der Schalldruck im Senderaum bezw. in dem hinter der 
Prüfwand liegenden Empfängerraum wurde oit einem Kondensator-
mikrophon aufgenommen und nach Verstärkung mit einem loga-
rithmisch anzeigenden Gerät (Eämpfungsschreiber nach Neumann) 
für alle Frequenzen zwischen 100 und 3200 Hz als Schallpegel 
aufgezeichnet. 
Der Zusammenhang zwischen Schalldruck und Schallpegel ist durch 
folgende Beziehung gegeben: 
Dabei bedeuten: 
L = 20 • log .lL. (db) Po 
L den Schallpegel in Dezibel (db), 
p den mittleren Schalldruck in Eükrobar (fb) 
p0 den Bezugsschalldruck von 2 • 10-4 jb 
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(p entsuricht etwa der Hörschwelle des menschlichen Ohres 
fü~ einen 1000 Hz-Ton.) 
Der Schallpegel im Empfängerraum lag bei jeder lileßfrequenz wn 
mindestens 10 db µber dem Störpegel. Die Schallpegeldifferenz 
zwischen dem Senderaum und dem Empfängerraum ist gegeben als 
wobei Ls den Schallpegel im Senderawn und LE den Pegel im 
Empfängerraum bedeuten. Diese Differenz ist nicht nur von der 
Konstruktion der dämmenden Wand, sondern auch von dem Schluck-
vermögen Ades Empfängerraumes und der Prüfwandfläche F abhän-
gig. Als Maß für die Schalldämmung einer Wand wird ihre Schall-
dämmzahl R nach folgender Formel errechnet: 
F R = Ls - LE + 10 • log A (db) 
Durch das Korrekt~rglied 10 • log F werden die Einflüsse der 
Wandgröße F (in m~) und das Schlucivermögens im Empfänger-
raum ausgeschaltet. Das Schluckvermögen A (in m2) wird aus 
der Nachhallzeit T und dem Rauminhalt des b"mpfängerraumes V 
mit Hilfe der SABINEschen Formel 
V A = o, 163 T 
bestimmt, wenn V in m3 und Tin sec. gegeben sind. 
Die Schalldämmzahl R ändert sich mit der Tonhöhe ( Frequenz.) 
des übertragenen Schalles. Sie wird daher in Abhängigkeit 
von der Frequenz als Schalldämmkurve angegeben. Außerdem 
werden die Mittelwerte der Schalldämmzahlen in den Frequenz-
bereichen 100 - 600 Hz, 600 ~ 3200 Hz, sowie 100 - 3200 Hz 
angegeben. 
(Diese Frequenzbereiche entsprechen den Bestimmungen von 
DIN 5 22 10 (Entwurf 1950) und den internationalen ISA-Nor-
men. Die Abweichungen der Meßergebnisse gegenüber den nach 
DIN 4110 für die :b":miuenzbereiche 100 - 550 Hz, 550 - 3800 Hz, 
bezw. 100 - 3000 Hz zu bestimmenden !,Ii ttelwerten betragen et-
wa O, 2 db und können gegenüber den statistischen I:ileßungenauig-
keiten vernachlässigt werden1 
III. Meßergebnisse 
Die im folgenden nä.her beschriebenen Wände wurden als Trennwand 
zwischen Senderaum und Empfängerraum (s. Abb. 1) eingebaut. 
Die Abmessungen betrugen jeweilig 3,00 m x 3,00 m. Der Rand-
anschluß wurde durch Vermörtelung mit dem !.iauerwerk des Sen-
deraumes sorgfältig hergestellt, da diese Ausführung der spä-
teren Verwendung in der Praxis am besten entspricht. Die Schütt-
betonwände wurden in Holzschaltung geschQttet, die Hohlräume 
durcl1 Stochern beseitigt. Für einwandfreie Vermörtelung an der 
oberen Begrenzung der Wände wurde Sorge getragen. 
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1. Wand aus Ziegelsplitt-Schüttbeton, 28 cm dick 
Der Schüttbeton wurde unter Verwendung von Portlandzement Z 325 
ohne wesentliche Verdicbtung hergestellt. Der Zementverbrauch 
betrug 170 ke auf 1 m3 fertigen Beton. Als Zuschlagstoff wur-
de Ziegelsplitt 7 - 15 mm verwendet. Sieblinie s. Abb. 3. 
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Abb. 3 Sieblinie des Ziegelsplitts, 7 - 15 mm 
Das Gefüge des Betons ist aus der Abb. 4 zu ersehen. 
DurcJ,ga':j 
in Gew.-0 o 
;J 
4-
4-
6 
76 
100 
- 8 -
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201907031512-0
i 
i~ 
~ 'b 
-s ·~ 
~~ 
'ti· .,, 
g-~ 
&~ 
~ •!: 
:::s 
~ 
- 8 -
Zum Putzen der Wand wurde teilweise ein Mörtel mit Natursand 
(O - 2 mm) , teilweiseVmit Ziegelsand verwendet. Sieblinie des 
Ziegelsandes s. Abb. 5. ,, 
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Abb. 5 Sieblinie des Ziegelsandes 
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Als Putz wurde~ Kalkputz, Kalkzementputz und Zementputz (s. 
Tafel 1 J auf einem dünnen Zementvorwurf verwendet. Die 1~Ieß-
ergebnisse sind in Tafel 1 zusammengestellt. https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201907031512-0
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Tafel 1: Wand aus Ziegelsplitt-Schüttbeton, 28 cm dick 
Bezeichnung 
Zuschlagstoff 
\ 28 cm dicke Wand e.us Ziegelspli tt-sc hiittbeton 
Einkorn-Ziegelsplitt 7/15 mm 
1Iischungsverhältnis 
in GT. 
Frischraumgewicht 1) 
Raumgewicht nactr 28Tc.9LY1 
Würfeldruckfestigkeit 
nach 28 Tagen W2s 
Bei 
Abschluß 
der 
.Alter 
Raumgewicht 
Würfeldruck-
festigkeit 
kg/m~ 
kg/m.:> 
2 leg/cm 
(Tage) 
kg/m3 
kg/cm2 
, 1iessungen Feuchtigkeitsgehalt 
in% {bezogen e.nf 2) 
das T:rookengawicht-} 
' Bauzustand 
1 : 6 : 1,1 
(Zement: Zuschlag: Wasser) 
a b 
1450 
1340 
27 
300 
1290 
37 
3,5 
C 
i Putz unver- / putzt 1 
einseitiger 
Kalk-Zement-
zweiseitiger! 
Kalk-Zement- . 
' Dicke einer Putzschicht 
i mm - 1 
i Gesamtdicke der Wand 
füischungsver-
hältnis des 
:Putz~ in GT. 
-w,o r-l:el~ 
Zement 225 
Kalkpulver 
Ziegelsand 
:Natursand 
mm 
1 Raumgewicht des Putzes kg/m3 
Wandgewicht bei der Messung kg/m2 
Uittelwerte der 100 bis 600 Hz Schalldämmzahl 600 bis 3200 Hz in db in den Fre- 100 bis 3200 Hz 
i quenzbereichen: 
! 
280 
365 
9,0 
13,0 
11, 0 
Putz 
1 
15 
1 
295 
1 
1 
6 
-
1830 
395 1 
1 
45,3 l 
58, 1 
52,2 
1) nach DIN 1306 wird Raumgewicht mit Rohwichte bezeichnet 
2) Die Feuchtigkeitsangaben in dieser und allen folgenden 
Tabellen sind auf die Trockengewichte bezogen. 
Putz ! 
15 
310 
1 i 
1 
6 i 
1 
-
1 
1 
1830 1 1 
420 1 
i 
1 
i 
48,0 1 
59,4 
53,6 
d 
zweiseitiger 
Kalkputz 
15 
310 
1 
4 
1750 
420 
46,4 
57,4 
51,4 
e 
zweiseitiger 
Zement.9utz 
15 
310 
1 
5 
1850 
420 
47,8 
58,7 
53,0 
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Der Verlauf der Schalldämmkurve ist aus Abb. 6 zu ersehen. 
Falls nicht anders vermerkt, sind diese und alle folgenden 
Wände beiderseits geputzt. 
db R Schalldämmzahl 
6J1---~------r---~------,-----~~,,,~ c Kalk.zemenfpufz 1 S mm 
,,,:~ b Kall<zemenfputz ein~eitig 
/ -~ -, 
60 i------:-1--,---i-----i---------:::;;;~=----i e Zementputz 15 mm· 
d Kalkputz 15 mm 
2 0 1--------+------
a unverputzt 
Tonhöhe 
0 L__ __ 10-1..o--2...Loo--4_J0Lo--aa.Lt1--16--'-o-o---=J~20=-=o=--H-=-z---1~( Frequenz 
Abb. 6 Schal/dämml<urve einer 28 cm dicken geschütteten Wand aus Ziege/spliffbeton. 
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2. Wand aus Ziegelsplitt-Schüttbeton, 20 cm dick 
Die Meßergebnisse an der verputzten 28 cm dicken Wand 
aus Ziegelsplitt-Schüttbeton zeigten eine·verhältnis-
mäßig gute Luftschalldämmung. Daher wurde aus dem glei-
chen Material eine 20 cm dicke Wand errichtet, um den 
Einfluß der Wanddicke auf die Luftschalldämmung zu un-
tersuchen. Die Kornzusammensetzung des Ziegelsplitts 
und das Betongefüge waren die gleichen wie bei der 
28 cm dicken Wand. 
Da die unverputzte 28 cm diclce Wand infolge des durch 
die F...aufwerksporosität bedingten direkten Schalldurch-
gangs eine sehr geringe Luftschalldämmung aufwies, die 
erst nach Abdichtung der Wandoberfläche durch den Wand-
putz erheblich verbessert wurde, konnte angenommen wer-
den, daß Hagellöcher und Risse im Putz die Schalldämmung 
verschlechtern. Daher wurden bei der 20 cm dicken Wand 
künstlich Beschädigungen des Putzes angebracht. Es wur-
den Luftschallmessungen bei unbeschädigtem Wandputz und 
mit folgenden Putzbeschädigungen durchgeführt: 
a) Je 3 einander gegenüberliegende Nagellöcher auf bei-
den Seiten der Wand (Durchmesser etwa 6 bis 8 1nm). 
b) Entfernung des Putzes in der Umgebung der Nagellöcher 
in einer Fläche von 3 x 3 cm. 
c) Herstellung eines 3 m langen, etwa 5 mm breiten Putz-
risses an der oberen Begrenzung der Wand. 
Die Ergebnisse der Messungen für unbeschädigten Putz 
sind in Tafel 2 und für beschädigten Putz in Tafel 3 
eingetragen. 
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Ta f e 1 2: Wand aus Ziegelsplitt-Schüttbeton, 20 cm dick 
(unbeschädigter Putz) 
1 Bezeichnung 20 cm dicke Wand aus Ziegelsplitt-Schüttbeton 
1 Zuschlagstoff Einkorn-Ziegelsplitt 7/15mm 1 
Mischungsverhältnis in GT. 1 . 6 . 1, 2 . . Zement • Zuschlag . Wasser • • 
1 Frischraumgewicht kg/m3 1450 
Raumgewicht nach 28 Tg. kg/m3 1340 
Würfeldruckfestigkeit kg/cm2 21 nach 28 1.J::agen W2s 
Alter (Tage) 157 
Bei 
Abschluß Raumgewicht kg/m3 1310 
der Würfeldruck- kg/cm2 39 festigkeit L:essungen 
1 Feuchtigkeits- 12 
1 
gehalt in% 
Bauzustand a b C 
Putz zweiseit. zweiseit. zweiseit. Kalkputz Kalkputz Kalk-Ze-
mentrmtz 
Dicke einer Putzschicht r~t·\\t 8 15 15 
Gesamt dicke der Wand mm 216 230 l 230 
1 
Mischungsver- 1 Zement 225 - - 1 häl tnis des Kalkpulver 1 1 1 Putzmörtels 
in GT. Natursand 4 4 6 
Raumgewicht des Putzes kg/m3 1780 1780 1800 
Wandgewicht bei der Messung kg/ro2 295 320 320 
r,Ii ttelwerte der 100 bis 600 Hz 44,8 44,6 46,3 Schalldämmzahl 
in db in den 600 bis 3200 Hz 57,7 55,5 56,4 
Frequenzbereichen; 100 bis 3200 Hz 50,7 49,7 51,4 
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Der Verlauf der Schalldämmkurve für die L:Iessungen mit unbe-
schädigtem Putz ist aus Abb. 7 zu ersehen. 
d b R Schalldämmzahl 
ES 1------,---,----,-------------,-----,----~ 
1 ' ' 
EO 1---------------'I ____ J__ j __ J_ J 
! ' / ......-L 
1 1 ' • 
1 ' . : 1 ,/ ~· .----.. 
! ! !,,./ 
! / 
·Q 
b 
' 
1 
! 
50 i i 
-i --1 
i 
1 1 
i 1 1 
; 1 ! 
---t----1~~ 
1 
1, , ! / 
1 1 
i 1 ; 1 
1 1 1 1 
1 1 ' : 
-~t--------+-----~---! 1 · ... ~ 
1 i I r 1 
: i 1 
1 
1 1 
1 1 1 
1 1 1 i 
20 __ --~-r------+------r~-i 
1 1 1 1 
' ' 1 
1 1 ' 
i ' 1 
1 
1 i -
40 
JO 
i 
-----1 
r r 1 . 
1 ! ' 
' 1 
1 1 
Kalkputz 8 mm 
l<alkputz 1 5 mm 
Kalkzementputz 15 mm 
i ! 
1 
Tonhöhe 
0 
'-----,o-=-0--2-00--40~0--ao.-'-=o:---,s...l..oo--J--20-o-H:"""'.'z-~ ( Frequenz) 
Abb.-7 Schalldämmkurve einer 20 cm dicken geschütteten Wand ausliegelsplittbeton 
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Ta f e 1 3: Schalldämmung einer 20 cm dicken Ziegelsplitt-
Schüttbetonwand bei verschiedenen Beschädigun-
gen des Wandputzes 
Mittelwerte der Schalldämmzahl in d~ 
Putz in den ! Frequenzbereichen 
100-600 Hz! 600-3200 Hz 100-3200119 
! 
1. unbeschädigt 46,3 ! 56,4 51,4 
2. beiderseits je 3 Nagel- 46,1 ! 56,3 
1 
51,2 löcher, 6 bis 8 mm $J 
1 
beiderseits je 3 putz- i 
l 
46,0 56,5 ' 3. 1 51, 1 freie Stellen, 3 X 3 cm ! ; 
i 4. beiderseits je 3 m lan- 45, 2 54, 6 l 49, 4 ger Putz riß, 5 mm breit 
Die Schalldämmkurven für die Messungen bei beschädigtem Putz 
sind in Abb. 8 eingetragen. 
db R Schaildämmzahl 
J 
60 1-~1 ------,.-1-~: -- ! ~ 1 
i 1 ' / / \ "·'.,, l 
i 1· : -~, b ! ' ; ~ 
1 
// f : i Q 
i ---~ / : i i 
i \ --//7- -~-----11 
1 ./ : II 1 
\ ./ 1 
50 
KaJkzementputz 15 mm 
Kalkzementputz 15 mm 
mit Putzrissen 
! • -· ' 1 1 
40- --b ,,.,,~-~--------·---~ 
' 1 ' ! i 
' ' 1 
: : : 1 i 
: 1 : 
1 i i Tonhöhe 
' 1 -30 L_ __ t...:.00 ___ 20-'---o--4-[.~i0--8....:.0_0 __ 1_s_oo--J-"-20_0 __ H_z_.__ ( Frequenz) 
Abb. 8 
Vergleich der Schalldämmkurven e/r1er 2Dcmdicken geschütteten 
\J./and aus Ziegel5p!iftbeton bei unbe5chädigtem Kalkzementputz 1,5cm 
und bei beider.seitigen J m langen Putzri:;sen 
- 15 -
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3. Wand aus Querlochziegeln A mit 84 Löchern nach DIN 4151 
Die Querlochziegel A besaßen im Querschnitt 84 Löcher, 
die in 6 Reihen angeordnet waren (s. Abb. 9). Der Quer-
schnitt der Lochungen betrug 18 v.H. des Gesamtquer-
schnitts. Die Lager-und Stoßfugen wurden vollfugig ver-
mauert. 
! 250 --. ----
-f:rtt8 ~6r--
o O .0 0 D O O O O O D O O D ~ 
DODDDOOOOOOOOO ~ 1 
00000000000000 1 = 
00000000000000 ~ 
DODDDDDODDDDDD ~: j OOC]OODDDDDOOOO 
~ 
'-----------~. 
Abbildung 9: Querlochziegel A 
Die Meßergebnisse sind in Tafel 4 zusammengestellt. 
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Ta f e 1 4: Wand aus Querlochziegeln A, 25 cra dick 
Bezeichnung 
125 cm dicke Wand aus Quer-
ilochziegeln A mit 84 Lö-
1chern nach DIN 4151 
Steinabmessungen mm 250 x 120 x 65 
Mittleres Steingewicht 
im lufttrockenen Zustand 
Mittleres Raumgewicht 
der Steine 
Mittlerer J?euchtigkei ts-
gehal t der Steine vor 
dem Einbau 
kg 
kg/m3 
Mittlere Druckfestigkeit derk / 2 
Steine vor dem Einbau g cm 
Alter der Wand beim Abbruch (Tage) 
Mittlerer Feuchtigkeitsgehalt 
beim Abbruch 
Mischungsver-
hältnis des Mau-
ermörtels in RT. 
Zement 225 
Kalkpulver 
Natursand 
Raumgewicht des Mauermörtä.s kg/m3 
Bauzustand 
Putz 
Dicke einer Putzschicht 
Gesamtdicke der Wand 
Mischungsver-
hältnis des Putz-
mörtels in RT. 
Raumgewicht des Putzes 
mm 
mm 
Zement 225 
Kalkpulver 
Natursand 
kg/m3 
Wandgewicht bei der Messung kg/m2 
:Mittelwerte der 
Schalldämmzahl , 
in db in den Frel 
quenzbereichen: 
100 bis 600 Hz 
600 bis 3200 Hz 
100 bis 3200 Hz 
' 
a 
unver-
putzt 
250 
394 
39,4 
53,6 
46,4 
2,51 
1300 
1,5 
229 
35 
2,6 
1 
2 
8 
1900 
b 
Kalk-Ze-
mentr,utz 
zweiseit. 
8 
266 
1 
2 
8 
1900 
424 
, 44, 2 
56,7 
50,2 
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db R Schal!diJ.mmzahl 
60 l----+----+---i-------+-----1-----=--.,__ 
,,.--~ \ 
V/v: _.,..--· 1 / / / 
so 1------/-/ ___ /_/+-,v~--+-----j--
/v II 
401------+---+--+--~~---+----+--~ b~VI 
a 
JO ~__l__J-----+------+--+----
! 1 1 
1 1 
201~--+----+---li-------+-----+---I 
10 1--~---t-----+----~---+----+-------, 
1 
unverputzt 
1 ~-, . 
-- f\ i -
8mm Kalk-Zement-Putz 
Tonhöhe 1 
-10Q 200 800 1600 3200 Hz . (Frequenz) 0 1-------'----L---.l....------'-----:--::-'-----::-":-------, ....... 
Abb.10 
'--·· •· 
400 
Schalldämml<urve einer 25cm dicken Wand 
aus Querlochziegeln n. DIN 4151 mit 84 Löchern 
~ r) 
- f!ö -
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4. Wand aus Querlochziegeln B DIN 4151, 25 cm dick 
Die Wand wurde aus Querlochziegeln mit 31 Löchern er-
stellt (s. Abb. 14). Der Querschnitt der Lochungen be-
trug 17 v. H. des Gesamtquerschnitts. Lager- und Stoß-· 
fugen wurden vollfugig vermörtelt. 
111111111111] 
0000000000 ~! 
o o o o o o o o o o o r~ 
_o_o_o_o_o_o_o_o _o o-,---,_l 
--~---2SO 
~~Qi 
Abb. 11: Querlochziegel B 
Die Meßergebnisse sind in Tafel 5 zusammengestellt. 
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Ta f e 1 5: Wand aus Querlochziegeln B, 25 cm dick 
Bezeichnung 
Steinabmessungen mm 
mittleres Steingewicht 
im lufttrockenen Zustand kg 
Mittleres Raumgewicht 
! der Steine kg/m
3 
u 
Jili ttlerer Feuchtigkeits-
, gehal t der Steine vor 
dem Einbau 
% 
I'.1i ttlere Druckfestigkeit derk / 2 g cm Steine vor dem Einbau 
Alter der Wand beim Abbruch (Tage) 
Mittlerer ]'euchtigkei tsgehal t 
beim Abbruch 
c;' /o 
Mischungsver-
hältnis des Mau-
ermörtels in RT. 
Zement 225 
Kalkpulver 
Natursand 
Raumgewicht des Mauermörtels kg/m3 
Bauzustand 
Putz 
Dicke einer Putzschicht mm 
Gesamtdicke der Wand 
:Mischungsver-
hältnis des J?utz-
mörtels in RT. 
Raumgewicht des Putzes 
mm 
Kalkpulver 
Natursand 
kg/m3 
V/andgewicht bei der Messung kg/m2 
mittel werte der bis 600 Schalldämmzahl 100 Hz 600 bis 3200 Hz in db in den Fre- 100 bis 3200 Hz quenzbereichen: 
25 cm dicke Yiand aus Quer-
lochziegeln B, DIN 4151 
250 X 120 X 104 
a 
unverl 
putzt 1 
. 1 
250 1 
1 
415 1 
1 
' ! 42 
50 
46 
4,9 
1570 
1 
142 
58 
3 
1 
2 
8 
1900 
b 
266 1 
1 
3,5 
1750 
445 
47,2 
58,4 
52,4 
C 
Kalkputz 
zweiseitig 
15 
280 
1 
3,5 
1750 
470 
48,0 
58,7 
53,0 
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Die Schalldämmkurven für die Querlochziegelwand sind in 
Abb. 12 dargestellt 
db R Schalldämmzahl 
b 
4-01---c"-' 
. a 
C 
b 
Kalkputz 15 mm 
Kalkputz 8 mm 
a unverputzt 
Tonhöhe 
0'----"---------'-----~---'~ fi 
100 200 400 soo 1600 '3200 Hz { requenz) 
Abb. 12 Schalldämmkurve einer 25 cm dicken Wand aus Querlochziegeln 25" 12 x 10,+ cm mit 31 Löchern 
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5. W2nd aus Langlochziegeln 25 x 25 x 14, 2, 25 cm diele 
Die Wand wurde aus Langlochziegeln erstellt, die in den 
äußeren Abmessungen, im Gewicht, in der Wasseraufnahme 
und in der Druckfestigkeit den Anforderungen nach DIN 4151 
entsprechen. Nur die Lochung weicht von der im Bild 7 des 
angeführten DIN-Blattes angegebenen ab; die Form der Zie-
gel und die Verteilung der Löcher sind aus Abbildung 13 
ersichtlich. 
1 
---250 --------
Abb. 13: Langlochziegel 
Die Lagerfugen wurden mit Kalkzementmörtel 1 : 2: 8 RT. 
vollfugig vermauert, in den Stoßfugen wurden nur die Stege 
vermörtelt. Die Meßergebnisse sind in Tafel 6 zusammenge-
stellt. 
- 22 -
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Ta f e 1 6: Nand aus Langlochziegeln, 25 cm dick 
Bezeichnung 25 cm dicke Wand aus Langloch-
ziegeln 
Steinabmessungen mm 250 X 250 X 142 
mittleres Steingewicht kg 7,7 im lufttrockenen Zustand 
~ittleres Raumgewicht kg/m3 870 der Steine 
Liittlerer Feuchtigkeits-
gehalt der Steine vor dem y; 1 
Einbau 
J,:i ttlere Druckfestigkeit der 2 I 62 Steine vor dem Einbau kg/cm 
Alter der Wand beim Abbruch (Tage) 73 
Mittlerer Feuchtigkeits- 1i' 2 gehalt beim Abbruch 
Mischungsverhält- Zement 225 1 
nis des Mauermär- Kalkpulver 2 
tels in RT. Natursand 8 
Raumgewicht des Mauermörtels kg/m31 1900 
Bauzustand 1 a b C 
Putz unver- Kalkputz Kalkputz putzt zweiseitig zweiseitig 
Dicke einer Putzschicht 1lliJ.l 
-
8 15 
Gesamtdicke der Wand mm 250 266 280 
Mischungsverhält- Kalkpulver 
-
1 1 nis des Putzmör-
tels in RT. natursand - 3,5 3,5 
Raumgewicht des Putzes kg/m3 
- 1750 1750 
Wandgewicht bei der Messung kg/m2 250 280 305 
Mittelwerte der 100 bis 600 Hz 35 41, 4 41, 4 Schalldämmzahl 
in db in den J!•re- 600 bis 3200 Hz 40 49,4 50,8 
quenzbereichen: 100 bis 3200 Hz 38 45,4 46,2 
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Die Schalldämm..~urven für die Langlochziegelwand sind in 
Abb. 14 wiedergegeben. 
R Schalldämmzahl 
c l<all<putz 15 mm 
/J Kalkputz 8 mm 
a unverputzt 
a 
JO '-----+----+-----+---t------1----i 
Tonhöhe 
0L..;.~-10Lo~~2.L.00~~4-0.J..o~~B~a:-:-0~""7,6~0:::-0-.'-::;J;;;-20:;;;0;:--:-7.H:::-z-J11--{Frequenz) 
Abb. 14 Schalldämmkurve einer 25 cm dicken Wand · aus Langlochziegeln 25x25"t+,2cm. 
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6. Wand aus Hohlblocksteinen A 25 DIN 4155 aus Ziegelsplitt-
beton, 25 cm dick 
Die Wand wurde aus Hohlblocksteinen aus Ziegelsplitt-
beton mit Kalkzementmörtel nach DIN 1053 aufgemauert. 
Unter Verwendung von Portlandzement Z 225, Weißkalk-
pulver und Liauersand im Verhältnis 1 : 2 : 8 RT. wur-
den die Lagerfugen vollfugig vermörtelt, während bei 
den Stoßfugen nur die Stegansätze der Steine mit Mör-
tel versehen wurden. Form und Abmessungen der Hohl-
blocksteine entsprechen DIK 4155. 
Die 1'Ießergebnisse sind in Tafel 7 niedergelegt. 
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Ta f e 1 7: Wand aus Hohlblocksteinen aus Ziegelsplittbeton, 
25 CI!1 dick 
r . hn 
1 Bezeic ung 
1 
Steinaboessungen r mm! 
! 
1 
Mittleres Trocken-
gewicht eines Steines 
i l&i ttleres Raumgewicht kg/m3 : des Betons 
.,. ttl ht· k ·t fa1 erer -euc. J.g re1 sge- ~~~ 
: halt der Steine vor dem Einbau I 
1ii ttlere Druckfestigkeit kg/cm 2 der Steine beim Einbau 
i 
i Alter der Uand beim Abbruch (Tage) 
1Iittlerer Feuchtigkeits- .... ~.r 
gehe.lt beim Abbruch ,'o 
Mischungsverhält- Zement 225 
nis des rlauermör- Kalkpulver 
tels in nT Natursand 
1 
Raumgewicht des Mauermörtels kg/m3 
Bauzustand 
Putz 
l 
1 Dicke einer futzschicht mm 
/ Gesamt dicke der Wand mm 
i 
' M.isChungsverhält- Kalkpulver nis des rutzmör-
in RT Na t tJ.:rsand tels 
7-
Raumgewicht des ?utzes kg/m::i 
Wandgewicht bei der I,Iessung kg/m2 
tili t te lwerte der 100 bis 600 Hz Schalldämmzahl 
in db in den Fre- 600 bis 3200 Hz 
q_uenzbereichen: 100 bis 3200 Hz 
1 
25 cm dicke Wand aus Hohlblock-
steinen A 25 DIN 4155 
380 X 250 X 219 
19,9 
1210 
4 
37 
64 
r 
0 
1 
2 
8 
1900 
a b C 
unver- Kalkputz Kalkputz 
putzt zweiseitig zweiseitig 
-
8 15 
250 266 280 
-
1 1 
- 3,5 3,5 
- 1750 1750 
265 295 320 
20 44,8 45, 3 
37 53,7 54,4 
29 48,8 49, 4 
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Die Schalldä.mmku1·ven f'ür die in Taf'el 4 beschriebenen Mes- . 
sungen sind in Abb. 15 dßrgestellt. 
R Schalldämmzahl 
60 
Kalkputz 8 mm 
/~ 
j 
Kalkputz 15 mm 
so 1 
a unverputzt 
cl 
b---40 - i 
a 
1 Tonhöhe' 
O L--10.L0--2J...00--4;..oo:---s:-!:oo-=----:16:::0;;;-o---:J;:;2-;:;-;oo:;--H"üz:--J~ ( Frequenz) 
Abb. 15 Schalldämmkurve einer 25cm dicken Wand aus Hohlblocl<sfeinen DIN 4155 aus Ziege/5pfiftbeton. 
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7. Wand aus Hohlblocksteinen 25 DIW 4152 aus Naturbim.s-
beton, 2~ cm dick 
Die Wand wurde mit Kalkzementmörtel 1 : 2: 8 RT. 
(nach DIN 1053) gemauert. Die Lagerfugen wurden voll-
fugig vermörtelt, bei den Stoßfugen nur die Stegan-
sä tze mit :i:'.iörtel versehen. Form und .Abmessungen der 
Hohlblocksteine entsprachen DIN 4152. 
Die hleßergebnisse sind in Tafel 8 zusammengestellt. 
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Ta f e 1 8: Wand aus Hohlblocksteinen aus Naturbimsbeton, 
25 cm dick 
25 cm dicke Wand aus Hohl-
Bezeichnung blocksteinen 25 DIN 4152 
aus Naturbimsbeton 
Steinabmessungen mm 500 X 250 X 219 
11i ttlere s Trocken- kg 
1 22,2 gev1icht eines Steines 
Mittleres Raumgewicht kg/m3 1000 des Betons 
W:i ttlerer Feuchtigkeitsge- d l 10 halt der Steine vor dem Einbau /0 ! 
Mittlere Druckfestiglcei t kg/cm2 
1 
der Steine beim Einbau 28 
Alter der Wand beim Abbruch (Tage) 90 
l'ilittlerer .Peuchtigkei ts- ~--r 12 geh2.lt beim Abbruch ;'ü 
Mischungsverhält- Zement 225 1 
nis des Mauermör- Kalkpulver 2 
tels i'n RT Natursand 8 
Raumgewicht des 1Iauermörtels kg/m3 1900 
l j Bauzustand a b 1 C l 1 
unver- 1 Kalkputz l Kalkputz 1 Putz 1 putzt 1 zweiseitig zweisei tig1 
Dicke einer Putzschicht mm 1 
- 1 8 15 1 1 
Gesamt dicke der Wand mm 250 266 1 280 
1.lischungsverhäl t- 1 Kallcpulver 
-
1 1 1 nis des Putzmörtels 
in RT Natllrsand - 3,5 3,5 
Raumgewicht des Putzes kg/m3 
- 1 
1750 1750 
l 
Wandgewicht bei der Hessung kg/m2 1 235 265 290 
1 
Mittelwerte der 100 bis 600 Hz q 39,6 42,4 Schalldämmzahl .., 
in db in den Fre- 600 bis 3200 Hz 19 49, 9 50,6 
quenzbereichen: 100 bis 3200 Hz 14 44,8 46, 4 
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Die Schalldämmkurven für die Wand aus Hohlblocksteinen 25 
aus Naturbimsbeton sind in Abbildung 16 eingetragen. 
db R Schalldämmzahl 
60 T 
i I -A .l 501----~--T----i-- 1 / , • 
1 
1 .--?· \V 
' / / 1' 
1 • 1 
,· 
C 
"b 
40 
, 1 / : 1 
-c--; ____ J ----.4-----~! ·---i---! ·-----4 
b : / 1 1 1 1....____ 1 ~.,..--' 1 1 
' ·-·- i 1 
. 1 . i 1 
: : 1· i. 1 
. ! : ! 1 
JO ~---r---r---1-----1 --1·~----I 
1 ' 
i 1 ; 
20 ---! ----+------r---·~ 
1 ! 
1 
1 
1 
! 
1 
1 ! 10 ----- ---- -· _______ i____ ----i-------
a. 
a 
Kalkpurz 15 mm 
Kalkputz 8 mm 
unverputzt 
Tonhöhe 
0 L---,o-o--2-oo--4-1ao--B--'o-o--16-'00--J=--=-2al:-'.'O=--H:-:-z-..- 'Frequenz) 
Abb. 16 Schalldämml<urve einer 25cm dicken Wand aus Hohlblocksteinen 25 DIN4152 aus Naturbimsbefon 
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8. Wand aus Hohlblocksteinen 30 DIN 4152 aus Natur-
bimsbeton, 30 cm dick 
Um den Einfluß der Wanddicke auch bei Hohlblockstein-
wänden festzustellen, wurde diese Wand im Anschluß an 
die 25 cm dicke Wand aus Hohlblocksteinen untersucht. 
Sie wurde in gleicher Weise· wie die unter 7 beschrie-
bene Wand aufgemauert. Form und Abmessungen der Hohl-
blocksteine 30 entsprachen DIN 4152. 
Die Meßergebnisse sind in Tafel 9 zusammengestellt. 
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Ta f e 1 9: Wand aus Hohlblocksteinen 30 aus Naturbimsbeton 
! 
/ Bezeichnung 
1 
1 Steinabmessungen 
[ittleres Trockenge-
wicht eines Steines 
I1i ttleres Raumge-
wicht des Betons 
Irilll 
kg 
kg/m3 
Mittlerer Feuchtigkeitsge-
halt der Steine vor dem Einbau % 
Mittlere Druckfestigkeit 
der Steine beim Einbau kg/cm
2 
Alter der Wand beim Abbruch fTage) 
Mittlerer :b1euchtigkeits-
gehalt beim Abbruch 
Mischungsverhält-
nis des Haue:rmör-
tels in RT 
Zement 225 
Kalkpulver 
:Natursand 
Raumgevlicht des Mauermörtels kg/m3 
Bauzustand 
Putz 
Dicke einer Eutzschicht 
Gesamtdicke der Wand 
IJ.ischungsverhä.l t-
nis des Putzmör-
tels in RT 
Raumgewicht des Putzes 
mrn 
mm 
Kalkpulver 
Natursand 
kg/m3 
'rlandgewich& bei der l.!essung kg/m2 
lü ttelwerte der 
Schalldämmzahl 
in db in den ~re-
quenzbereichen: 
100 bis 600 Hz 
600 bis 3200 Hz 
100 bis 3200 F...z 
30 cm dicke Wand aus Hohlblock-
steinen 30 DIK 4152 aus :Natur-
bimsbeton 
500 X 300 X 219 
a 
unverputzt 
300 
280 
21 
36 
28 
26,3 
1030 1 
9 
28 
30 
12 
1 
2 
8 
1900 1 1 
b 
Kalkputz 
zweiseitig 
15 
330 
1 
3,5 
1750 
335 
44,2 
53,2 
48,4 
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Die Schalldämmkurven fur die Wand aus Hohlblocksteinen 30 
sind in Abbildung 17 dargestellt. 
db R Schalldämmzahl 
b Kalkputz 15 mm 
40 1-----+--=,.,--+--+------+---+---,-,,C--j 
a unve(putzt 
Tonhöhe 
D '----, o!...._0 __ 2--10_0 __ 4._l.o_o --a...l...oo---:-:tB:--1...00-=------:J=-=2:'::-'.oo::---:H--=-z---1~( Frequenz) 
Abb. 17 Schalldämmkurve einer JO cm dicken Wand auJ Hahlblocl<steinen 30 DIN4152 aus Naturbimsbeton 
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9. Wand aus Schwemmsteinen aus lil"aturbims nach 
DIN 1059, 25 cn dick 
Die als uschwemmsteine 11 angelieferten Steine er-
füllten hinsichtlich ihrer Abmessungen, ihres Ge-
wichts und ihrer Druckfestigkeit die Bedingungen, 
die in DIN 1059 an "Sonderschwemmsteine" gestellt 
werden. Sie waren nicht als Sonderschwemmsteine 
gekennzeichnet. 
Die untersuchte Wand wurde in Kalkzementmörtel 
vollfugig aufgemauert. 
Die fäeßergebnisse sind in Tafel 10 zusammengestellt. 
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T a f e 1 10: Wand aus SonderschweLnusteinen aus Naturbims 
25 cm dicke 'r7and aus Son-
Bezeichnung derschwemmsteinen aus Ea-
turbims nach DIN 1059 
Steinabmessungen mm 250 X 120 :( 104 
11i ttleres Trockenge- kg 2,62 wicht eines Steines 
1:li ttle res Rawnge- kg/m3 840 wicht der Steine 
Uittlerer Feuchtigkeitsge-
"b 8 halt der Steine vor dem Einbau ( 
Hittle.re Druckfestigkeit kg/cm 2 48 der Steine beim Einbau 
Alter der Wand beim Abbruch (Tage) 30 
Mittlerer :b,euchtigkei t s- 1~ 9 gehalt beim Abbruch 
-
liischungsverhält- Zement 225 1 
nis des M:auermör- Kalkpulver 2 
tels in RT Natursand 8 
Raumgewicht des 1lauermörtels kg/m3 1900 
Bauzustand a b 
Putz unverputzt Kalkputz zweiseitig 
Dicke einer Putzschicht mm - 15 
1 
Gesamtdicke der Wand mm 250 280 
i/Iischungsverhält- Kalkpulver 
-
1 
nis des Putzmör-
tels in RT Natursand - 3,5 
Raumgewicht des Putzes kg/m3 
-
1750 
Wandgewicht bei der Messung kg/m2 270 325 
Llittelwerte der 100 bis 600 Hz 28 42,7 Schalldämmzahl 
in db in den Fre- 600 bis 3200 Hz 47 53,4 
q_uenzbereichen: 100 bis 3200 Hz 37 47,9 
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Die Schalldämmkurven der 25 cm dicken Wand aus Sonder-
schwemmsteinen sind in Abbildung 18 dargestellt. 
db R Schalldämmzahl 
b Kalkputz 15 mm 
a unverputzt 
b 
a 
20t--~-+-~--+~~-+-~--+-~~--I---~--+-
Tonhöhe 0 ....._ __ 10'-0--2--'-o-o __ 4_._o_o __ B_._oo--,s ...... 00--J-2 ....... oo_H_z---~( Frequenz) 
Abb.18 Schalldämmkurve einer 25cm dicken Wand aus Sonder 
· schwemmsteinen DIN f 059 auj Naturbimsbeton 
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10. Wand aus Leichtkalkbetonsteinen (Turrit), 
20 cm dick 
Diese Wand wurde aus 20 cm dicken Leichtkalkbe-
tonsteinen mit versetzten Fugen vollfugig aufge-
mauert. 
Die Ergebnisse der messungen sind in Tafel 11 
und in Abbildung 19 eingetragen. 
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'.i: a f e l 11: Wand aus Leichtkalkbetonsteinen ( Turri t), 
20 cm dick 
Bezeichnung 20 cm dicke Wand aus Leichtkalkbetonsteinen 
1 
j Steinabmessungen mm 600 X 300 X 200 
Hi ttleres Troclrenge- kg 29 wicht eines Steines 
hli ttleres Raumge- kg/m3 885 wicht der Steine 
1 L!i ttlerer Feuchtigkeitsge- % 15 halt der Steine vor dem Einbau 
riii ttlere Druckfestigkeit kg/cm 2 35 der Steine beim Einbau 
1 Alter der Wand beim Abbrtich (Tage) 30 
1Ii ttlerer 1!1 euchtigkei ts- 70 20 gehalt beim Abbru.ch 
Mischungsverhält- Zement 225 1 
nis des Mauerrnör- Kalkpulver 2 
tels in RT natursand 8 
Raumgevlicht des Mauermörtels kg/m 3 1900 
1 Bauzustand a b 
Putz unverputzt Kalkgipsputz zweiseitig 
Dicke einer Putzschicht mm - 8 
j Gesamtdicke der Wand mm 200 216 
Mischungsverhält- Kalkpulver 
-
1 
nis des .Putzmör- Natursand - 3,5 
tels in RT Gips 
-
0,2 
Raumgeviicht des :Putzes kg/m3 
- 1750 
Wandgewicht bei der Messung kg/m~ 185 215 
Mittelwerte der 100 bis 600 Hz 38,3 37,2 Schalldämmzahl 
in db in den Fre- 600 bis 3200 Hz 50,0 50,4 
quenzbereichen: 100 bis 3200 Hz 44,2 43,5 
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/ 
/ 
/ 
1----~---------t--~ -------·---+--------·-1 
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' 
1/ 
_,,.;,· 
//. ! 1 
b _.!_~------ ,--- --.;...--------_;_ _______ J _______ : 
' 1 1 
a 
1 
1 
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'. ' 1 1 
! : ' 1 i 
1 
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Abb. 19 
200 400 
.Schalldämmkurve einer 20cm dicken Wand 
aus Leicht kalkbefon (,, Turrif ") 
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11. Wand aus Leichtkalkbetonsteinen (Turrit), 
10 cm dick 
Nach der Messung der vollfugig in Kalkzementmörtel 
aufgemauerten Wand mit einseitigem Putz wurden auf 
die unverputzte Wandfläche Holzlatten (40 x 60 mm) 
mit 50 cm !,Ji ttenabstand und darauf' 25 mm dicke Holz-
wolle-Leichtbauplatten genagelt. Die Holzwolle-Leicht-
bauplatten wurden verputzt. Der Querschnitt durch die-
se Wandkonstruktion ist in Abbildung 20 dargestellt. 
Abb.20 
Kalkputz 8mm 
Leichtkalkbeton 
Laffen 40/60 mm 
Holzwolle-Leichtbauplatte 25 mm 
Kalkputz 8 mm 
Die Iüeßergebnisse sind in Tafel 12 und Abbildung 21 
eingetragen. 
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Tafel 12: Wand aus Leichtkalkbetonsteinen (Turrit), 
10 Cill. dick 
Bezeichnung 10 cm dicke Wand aus Leicht-
kalkbetons/;e,'ne,,,,, 
Steinabmessungen mm 600 X 300 X 100 
llittleres Trockenge-
wicht eines Steines kg 14, 1 
Eittleres Raumge- kg/m3 
1 
wicht der Steine 860 
Mi ttlere:r Feuchtigkei tsge- 12 halt der Steine vor dem Einbau 70 
Hittlere Druckfestigkeit k , 2 37 der Steine beim Einbau g;cm 1 
Alter der Wand beim Abbruch (Tage) 26 
l'.Iittlerer E'euchtigkei t s- (:! 16 gehalt beim Abbruch /0 
Hischungsverhä.lt- Zement 225 1 
nis des IVIauermör- Kalkpulver 2 
tels in R.l: Natursand 8 
1 
1 
1 
1 
: 
1 
1 
i 
j 
1 
! 
! 
1 
1 
i 
Raumgewicht des .Mauermörtels kg/m3 I 1900 
_J 
\ 
1 Bauzustand a b 1 
C 
! (Doppelwand) 1 i 
\mit verputzter 
Putz unver- Kalkputz I Holzwolle-Leicht-1 putzt einsei t. 1 bauplatte, 2 ,--5 eHi 
25 ... _ 
Dicke einer Putzschicht mm 
-
8 8 
Dicke des Luftraums i ,- 40' mm, 
- -
Gesamt dicke der Wand mm 100 108 181 
Mischungsverhält- Kalkpulver -
1 
1 1 
nis des Putzmör- Natursand - 3,5 3,5 
tels in RT Gips 
-
0,2 0,2 
Raumgewicht des Putzes kg/m3 
- 1750 1750 
Wandgewicht bei der Messung kg/m2 90 105 135 
:Iittelwerte der 100 bis 600 Hz 32,2 29,7 41,0 Schalldämmzahl 
in db in den Fre- 600 bis 3200 Hz 42,3 43,3 57,7 
quenzbereichen: 100 bis 3200 Hz 37,7 37,0 49,3 
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100 200 400 800 1800 3200 Hz (Frequenz) 
Abb.21 
.Schalldämmkurve einer !Dem-dicken Wand 
aus Leichtkalkbeton (,, Turrit''l 
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12. Wände;:aus 6 cm dicken Porengipsplatten (Porolith) 
Die angelieferten Porengipsplatten hatten einen Quer-
schnitt nach Abbildung 22. Sie wurden trocken mit ver-
setzten Stoßfugen aufgestellt und schichtweise mit Gips 
vergossen. Da nicht alle Fugen vollständig dicht wa-
ren, wurden sämtliche Fugen angestemmt und sorgfältig 
mit Gips verspachtelt. 
Nach Untersuchung der Einfachwand wurde eine zweite 
gleichartige Wandschale in 5 cm Abstand in gleicher 
Weise errichtet. Beide Wandschalen waren an ihren Rän-
dern gegen durchgehende Längswände bezw. -decken ge-
setzt, so daß an den Rändern KörperschallbrUcken vor-
handen waren. ZL1r Dämpfung des Luftraumes zwischen den 
Teilwänden gegen wandparallele Schwingungen wurden in-
nerhalb des Hohlraums an den Längswänden und -decken 
r<Iineralwollestreifen angebracht. Der Wandq_uerschni tt 
ist in Abbildung 23 dargestellt. 
Als zweite Doppelwand wurde eine gleichartige Wand 
aufgebaut, jedoch mit der Abweichung, daß die Längs-
wände und -decken in Verlängerung des Luftraumes durch 
eine Kärperschalldämmschicht getrennt waren (.Abbil_; 
dung 24). 
Bei einer dritten Doppelwand wurde der Luftraum auf 
10 cm Dicke vergrößert und eine Teilwand beiderseits 
verputzt. Die Ausführung entsprach im übrigen der er-
sten DoppelV/and. Die 11eßreihe wurde durch eine Doppel-
war.d aus 6 cm Porengipsplatten und 2,5 cm dicken, ver-
putzten Holzwolle-Leichtbauplatten abgeschlossen. Die 
Leichtbauplatten waren auf HolzNlatten (40 x 60 mm) be-
festigt, die ihrerseits auf die Porengipsplatten gena-
gelt waren. Der Wandquerschnitt entspricht der Abbil-
dung 2.0, wobei anstelle der Leichtkalkbetonsteine die 
Porengipsplatten zu setzen sind. 
Die Meßergebnisse an den Porengips-Einfach- und Doppel-
wänden sind in Tafel 13 und in Abbildung 25 eingetragen. 
- 43 -
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r 
AJ,l,~ 22 
1 r 
Porengipspla ften 60 mm 
" ~~~- ---~--- -
~ ""- Luf/s(hichf_ 50mm ~---
"' Randdämpfllng (Mineralwolle) 
---~-------·---
/lJ,b.23 
Poreng,1sp/aften 60mm 
Luftschicht .50mm 
Randdämpfung 
Körperschal/dämmstreifen 
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50 
30 
Doppe/wand 50 mm Ab.stand 
Körperschall gediimmt 
Ooppe/wand100mmAbstand 
25mmHolzwolle -Leithfbau-
plaffe 
Doppe/wand 50mm Ahsfanr/ 
Einfachwand 
Tonhijhe 
0 '---.L---'----.L---J....._--J....._---'----.,...,.-----a-
fOO 200 400 800 1600 3200 Hz ( Frequenz} 
Abb. 25 Schall dämml<urve von Porengips- Wänden 
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Ta f e 1 13: Wände aus 6 cm dicken Porengipsplatten (Porolith) 
Bezeic.bnung Wände verschiedener Bauart aui: 6 cm dicken Porengipsplatten 
Steinabmessungen Iliill 500 X 660 X 60 
Mittleres Trockenge- kg 9,5 wicht einer 1i1atte 
-· 
i11i ttleres Haumge- kg/m3 580 wicht der I)latten 
r,li ttlerer 1!1e uc htigkei tsge-
,J 18 halt der f'latten vor dem Einbau /0 
-· 
1 
Mittlere Druckfestigkeit kg/cm2 ' 15 ' der Platten beim Einbau 1 
' 
' j Alter dex Winde beim Abbruch (Tage) 7 - 10 
II ----------------·-------------------t---·----------------------------, 
Mittlerer Feuchtigkeits- % 26 , gehalt beim Abbruch 1-
a 
Einfachwand 
b 
Doppehvand 
2 X 60 mm 
1 C d 
Doppelwand 
2 X 60 Illi:l 
e 
. DOD 1 )elvmnd 1 Bauzustand 
Putz 
Dicke einer Futzschiaht 
Dicke des Luftraums 
Gesamtdicke der Wand 
Mischungsverhilt-
nis des Putzmör-
tels in RT 
Zement 225 
Kalkpulver 
Natursand 
Raumgewicht des Putzes 
unverputzt 
mm 
mm 
mm 60 
Do,rnelwand 2 x 60mm J: ~ 
Körperschalldlimmung 
unverputzt unver:putzt 
50 50 
170 170 
eine \'land 
beiderseits 
'V'4Z-YpU~ 
5 
100 
230 
1 
3,5 
1750 
60 run Pot~nr:ius + 25 r:lill 
Holzwolle-L~ibhtbau?latten 
Holzwolle-Leichtbaunlatten 
einseitig v;rputi!i 
8 
40 
133 
1 
2 
6 
1900 
72 90 65 
V/andgewic ht bei de:1r~l.:·1e~s:s~u~n~g~,·-~k~g~/~'m~
2
~-i-----...:3:6~---+---~7_:2:_ __ ~~-----------~-=----1-----:~:--------i 
- 7 36,2 45, 34,4 
49, 6 
42,6 
Mittelwerte der 
Schalldämmzahl 
in db in den Fre- ! 
quenzbereichen: 1 
100 bis 600 Hz 
600 bis 3200 Hz 
100 bis 3200 Hz 
25,6 
31,3 
28,8 
37,4 
41, 6 
39,6 
48,8 50,9 
47,7 44,6 
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1V. zusamrnenstellun der ·leßer ebnisse von Wänden 
. n den 1.rafeln 1 bis 13 eingetragenen Meß b . 
Pie 1 hm der Tafel 3 (P t b erge nisse sind ·t ).usna1w>e u z eschädigun O'en) in T f 1 
J!ll ichtlich zusammengestellt. 0 a e 14 
übetS 
1 4: Zusammenstellung der Ergebnisse von Schalldämrnungsmessung,en an fänden 
T;::~------T;Rfo~h~b~a~u~-:1------;:::::~~----~r-;::::::;;;:;::~-r;:;::::;-:=7::-;::--y-------------------,rr , Material dicke mm Bauzustand 3) a Gesamt- landgewicht dicke (mm) (kg/m2) 
2 
Ziegelsplittbeton 
geschüttet 
Ziegelsplittbeton 
geschüttet 
3 
Querlochziegel 
DIN 4151 
A 25 x 12 x 6, 5 
mit 84 Löchern 
4 
1 5 
Querlochziegel 
DIN 4151 
B 25 X 12 X 10, 4 
mit 31 Löchern 
Langlochziegel 
DIN 4151 
25 X 25 X 1 4, 2 
Hohlblocksteine A 25 
6 aus Ziegelsplitt-
beton DIN 4155 
Hohlblocksteine 
7 1 aus Naturbims-
1 beton DIN 4152 
Hohlblockst·eine 
8 aus Naturbims-
beton DL- 415 2 
Schwemmsteine 
9 25 X 12 X 10, 4 
DIN 1059 
10 
{ 
11 l 
12 
Leiohtkalkbeton-
steine (Turrit) 
eichtkalkbeton-
steine ( Turri t) 
Porengipsplatten 
(Poroli th) 
3) Wer1t'1 n,C'!)_f o,no/ers ve. mu/<.~ $1no/ 
aJ,e itv"o'nc{e be,::,,erse, s vevpi.i f.?'f, 
280 
200 
250 
250 
250 
25E: 
250 
300 
250 
200 
100 
60 
a 
b 
C 
d 
e 
b 
unverputzt 
Kalkzementputz (m.Ziegel-
sand) einseitig 15 mm 
Kalkzementputz (m. Ziegel-
sand) 15 mm 
Kalkputz 15 mm 
Zementputz, 15 mm 
Kalkputz, 8 mm 
Kalkputz, 15 mm 
c Kalkzementputz, 15 mm 
a unverputzt 
b I Kalkzementputz, 8 mm 
a unverputzt 
b Kalkputz, 8 mm 
c Kalkputz, 15 mm 
a 
b 
0 
a 
b 
C 
a 
b 
C 
a. 
b 
a 
b 
a 
b 
a 
b 
0 
a 
unverputzt 
Kalkputz, 8 mm 
Kalkputz, 15 mm 
unverputzt 
Kalkputz, 8 mm 
Kalkputz, .15 mm 
unverputzt 
Kalkputz, 8 mm 
Kalkputz , 15 mm 
unve r p u-t.zt-
Kalkputz, 15 mm 
unverputzt 
Kalkputz, 15 mm 
unverputzt 
Kalkgipsputz, 8 mm 
unverputzt 
Kalkgipsputz, 8 mm 
einseitig 
Kalkgipsputz, einseitig, 
8 mm, 40 mm Luftraum, 
1 25 mm Holzwolle-Leich~bau-
platte mit 8 mm Kalkgipsputz 
unverputzt 
295 395 
310 420 
310 
310 
216 
230 
23 
250 
266 
250 
266 
280 
250 
266 
280 
250 
266 
280 
250 
266 
280 
300 
420 
420 
295 
32 
320 
394 
424 
415 
445 
470 
250 
280 
305 
265 
295 
320 
235 
265 
290 
28 
250 270 
280 325 
200 185 
·--------·---
216 215 
100 90 
108 105 
181 135 
60 36 
b 
Doppelwand 2 x 60 mm unver- 170 
putzt, Luftraum 50 mm 
72 
C 
wie b mit Körperschall-
dämmung 
170 
230 
72 
90 
100-6 O 
9 13 
45,3 58 1 52 
48, 59 , 53 
46 , 4 57 , 
47,8 58,7 
44 , 8 57 7 
44,6 55 , 5 
46 , 3 56 , 
3 , 4 53 6 
44 ,2 56 7 5 , 2 
42 5 
47, 2 58 5 
48, 
35 ;a 
41, 4 
41, 4 5 , 8 6 , 
20 37 29 
44 , 8 53 , 7 
45,3 5 ' 
9 19 
']9, 4 49 , 9 
42 , 51 9 
21 36 
44 , 2 3 , 2 
28 7 37 
42 , 7 
38 ,3 
37,2-
32 , 2 
29 , 7 3 3 37 
41 , 57 , 7 9 3 
25 , 6 31 3 
37, 4 1, 6 39 6 
34,4 49, 2 6 
45,7 8 8 7 7 
d 
Doppelwand 2x6 mm, eine ~eil 
1 wand beiders. m. 5 l1lII1 alk-
1 putz verputzt,1.iuftraum 10 mm --·-.-...;.-------;-------+-----~-------: 
L-..i-:..-------=-::---::-:--1--
e 
D o p p e l wand 60 mm+ Holzwolle-
Leichtbauplatten 25 mm, 
Luftraum 40 mm; Ho~zwo~l~- . 
Leichtbauplatten ein sei t1.g,.,,i 
Kalkzementputz 8 mm 
133 
65 38 , 2 5 9 
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Die mittleren Schalldämmzahlen, die für den }Prequenzbereich 
100 bis 3200 Hz an den untersuchten Wänden bestimmt wurden, 
sind in Abhängigkeit vom Wandgewicht je Quadratmeter in Ab-
bildun.s 26 eingetragen. Die Zahlen und Buchstaben an den Meß-
punkten bezeichnen die Wand bezw. den Putz nach Tafel 14. 
In die Abbildung ist außerdem die in DIN 4109 angegebene 
r.ii ttelwertkurve mit ihren Streubereichen eingezeichnet. 
J l Rm Miffelwerf der Schalldämmzahl 
db zwischen 100 und 3200 Hertz 
1 1 
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https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201907031512-0
- 48 -
V. Folgerungen aus den Meßergebnissen 
1. SctJ.-9-lltechnische :&1orderungen nach DIN 4110 
Nacll DIE 4110 sind an Wohnungstrennwände folgende schalltech-
nische Horderungen zu stellen: 
Im Frequenzbereich 100 bis 600 Hz 600 bis 3200 Hz i 100 bis 3260 Hz 1 
1 
Mindestwerte fUr die 1 
mittlere Schalldämm- 1 
zahl in Dez i b e 1 ( d b) 1 
42 54 48 
1 
1 
Die gemessenen Werte sind auf ganze Dezibel abzurunden. 
2. Verglei~h d~~ Meßer~bn~sse mit diesen Forderungen 
Die Bedingungen von DIN 4110 werden von den in Tafel 15 auf-
geführten Wänden erfüllt, bei den Wänden in Tafel 16 nicht 
erfüllt. In den Tafeln 15 und 16 sind die Wände nach fallen-
den Schalldämmzahlen geordnet. 
T a f e 1 15: Wände mit ausreichender Luftschalldämmo.ng 
(Anf9rderungen nach DIN 4110 erfüllt). 
Bezeichnung 1 
nach Tafel 14 \ 
,. 
1 
! 
' i 1 C i 1 d t 
1 e i 
i 
1 
i 
1 
i 
1 
1 
3 b 1 i 
! 
r 
Wand 
25 cm dicke Wand aus Querlilichziegeln B 
nach DIN 4151, beiderseits verputzt, 
b. Kalkputz 8 mm, c. Kalkputz 15 mm 
28 cm dicke Wand aus Ziegelsplitt-
schüttbeton, beiderseits verputzt 
c. Kalkzementputz 15 nun 
d. Kalkputz 15 mm 
e. Zementputz 15 mm 
25 cm dicke Wand aus Querlochzie-
geln A nach DIN 4151, beiderseits 
verpu.tzt 
b. Kalkzementputz 8 mm 
Bemer-
kungen 
-
-
-, 
i 
1 20 cm dicke Wände aus Ziegelsplitt-! 
2 a i schv.ttbeton, beiderseits verputzt 
' 2 b ! a. Kalkputz 8 mm 
-
2 C 1 b. Kalkputz 15 mm 
1 
c. Kalkzementputz 15 mm 
-
l 25 cm dicke Wand aus Hohlblockstei-6 b nen A 25 DIN 4155 aus Ziegelsplitt-1 
6 1 beton, beiderseits verputzt -C 
1 b. Kallq)utz 8 mm 1 
i c. Kalkputz 15 mm 
1 
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l 
1 
1 
l 
1 
1 
l 
\ 
1 
1 
! 
l 
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1
.l: a f e 1 16: Wände mit nicht ausreichender Lu.ftschalldämmung 
(Anforderungen nach DIN 4110 nicht erfQllt) 
Bezeichnung 1 Bemer-Wand 1 nach Tafel 14. 
1 
kungen 
Wand aus 10 cm dicken Leichtkalkbeton-
steinen, mit 2,5 CO dicken Holzwolle-
1 1 C Leichtbauplatten, auf 40 mm dicken Holz-
latten befestigt, Außenflächen verputzt 
mit Kalkgipsputz 8 mm 
30 cm dicke Wand aus Hohlblocksteinen 30 
8 b nach DIN 4152 aus 1'Jaturbimsbeton, bei-
derseits ver:putzt rni t Kalkputz 15 mm 
- . 25 cm dicke Wand aus Schwemmsteinen 
9 b DIN 1059 aus Naturbims, beiderseits 
1 
1 
verputzt mit Kalkputz 15 mm 
1 Doppelwand • 2 X 6 cm dicke Porengips-1 • 
12 d 1 platten mit 10 cm Abstand, eine'Teil-
1 wand beiderseits verputzt mit Kalkputz 
! 5 L.'lill l i 
25 cm dicke Wand aus Hohlblocksteinen 25 
7 b nach DIN' 4152 aus Naturbimsbeton, bei-derseits verputzt 7 C b. KaUcputz 8 mm 
c. Kalkputz 
i 
15 mm 
i 25 cm dicke Wand aus Langlochziegeln, 
5 b beiderseits verputzt 
5 
i 
b. Kalkputz 8 mm 
C c. Kalkputz 15 mm 
Wand aus 6 cm dicken Porengipsplatten 
mit 2,5 cm dicken Holzwolle-Leichtbau-
12 e platten, auf 40 mm dicken Holzlatten 
i befestigt, Leichtbauplatten verputzt / 
l mit Kalkzementputz 8 mm 
1 
i 
20 cm dicke Wand Leichtkalkbeton- ! ; aus 1 
10 b 1 steinen, beiderseits verputzt mit Kalk,'p.,r 
1 
putz 8 mm 
1 Doppelwand: 2 X 6 cm diclrn Porengips-
12 b platten mit 5 cm Abstand 
12 C b. unverputzt 
c. unverputzt mit Körperschalldämmung 
1 10 cm dicke Wand aus Leichtkalkbeton-
11 b i steinen, einseitig verputzt mit Kalk-
1 gipspt1tz 8 mm 
12 a 6 cm dicke Porengipsplatten unverputzt 
1 
' 
4) Der geforderte Iü ttelwert der Schalldämmzahl im Bereich 
100 bis 3200 Hz wurde erreicht, doch ist der I,1i ttelwert 
im Teilbereich 100 bis 600 Hz um etwa 1 db zu niedrig. 
5) Der geforderte L1ittelwert der Schalldämmzahl im Bereich 
! 00 b~s, 320~ Hz wurde erreicht, doch ist der J:Hi ttelwert 
in Teiloereich 600 bis 3200 Hz um etwa 1 db zu niedrig. 
4) 
5) 
5) 
-
-
-
-
-
-
-
-
1 
' 
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Zur Beurteilung der Lleßergebnisse nach den in DIN 4110 
festgelegten Anforderungen kann folgendes festgestellt 
werden; 
Die Versuchsergebnisse haben gezeigt, daß z.B. die 
25 cm dicke Wand aus Querlochziegeln 3 eine mittlere 
Schalldämmzahl von 53 db aufweist. Eine etwa gleich 
schwere Vollziegelv,and besitzt eine gleichwertige Luft-
schalldämmung. Darauf folgt, daß Wände, die den gefor-
dert~n ~indestwert von 48 db gerade erreichen und so-
mit den Normen genUgen, einer 25 cm dicken Wand aus ~au-
erziegeln (Vollziegeln) und Querlochziegeln schalltech-
nisch unterlegen sind. 
3. Der Einfluß des Wandputzes 
Die Untersuchungen der Wände im unverputzten Zustand und 
mit Wanduutz verschiedener Dicke und Zusammensetzung ha-
ben folgende Ergebnisse gezeigt: 
a. Die unverputzten Wände hatten eine niedrigere Luft-
schalldämmung als die Wände mit Putz. Die Verringerung 
der Schalldämmzahlen war bei den Ziegelsplittwänden am 
größten, da dort infolge der Haufwerksporosität ein di-
rekter Schalldurchgang möglich ist. Erst durch Aufbrin-
gen des .l?utzes wurde der direkte Schalldurchgang verhin-
dert. Der Einfluß des fehlenden Putzes war bei den Bims-
beton- und den Ziegelwänden geringer. 
b. Der Einfluß von Putzrissen, die ohne Beschädigung der 
Rohbau-Wände kü.nstlich angebracht waren, auf die Luft-
schalldämmung war gering. 
c. Die Messungen der Ziegelsplitt-Einkorn-Schüttbetonwände 
wurden mit verschiedenen Putzarten (Kalkmörtel, Kalk-
zementmörtel und Zementmörtel) durchgeführt. Es ergab 
sich, daß die Schalldämmzahlen bei zementhaltigem Wand-
putz etwa wn 1 bis 2 db höher lagen als bei reinem Kalk-
putz. Dieses Ergebnis ist durch die größere Steifigkeit 
und Dichte des zementhaltigen Putzes zu erklären. Da aber 
für Wohnungstrennwände, wie für alle Innenwände, in er-
ster Linie Kalkputz verwendet wird, wurden die weiteren 
1{;:r. Wänder.~ mit Kalkputz untersucht. Von den Bestimmungen 
in DHT 4110, daß die Versuchsv;ände mit Kalkzementputz 
untersucht werden sollen, wurde dabei im Hinblick auf 
die Praxis bewußt abgewichen. 
d. Ein Einfluß der Sandart (Natursand bezw. Ziegelsand) auf 
die Schalldämmzahlen war nicht festzustellen. 
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4. Der Einfluß der Heuchtigkeit 
Der Peuchtigkeitsgehalt der Wände lag teilweise zum Zeit-
punkt der l;lessungen verhältnismäßig hoch. Dieses trifft 
insbesondere für die I-.iessungen der unverputzten Wände aus 
Leichtkalkbetonsteinen.zu, die aus Gründen der Zeiterspar-
nis am Tage nach Beendigung des Aufmauerns untersucht wurden. 
Bei den verputzten Wänden, deren :i!'euchtigkeitsgehalt bei der 
Messung (bezogen auf das Trockengewicht) durchschnittlich um 
weniger als 10 7b über der in Bauwerken zu erreichenden End-
feuchtigkeit liegt, ist ein :b'eudhtigkei tseinfluß, der die 
Meßgenauigkeit liberschreitet, nicht zu erwarten. 
5. Brgebnisse der Liessungen an Einfach17änden 
Die Schalldämmzahlen, die an den untersuchten Einfachwänden 
festgestellt wurden, entsprechen im allgemeinen der in 
DIH 4109 angegebenen Gewichtsabhängigkeit. 
Bei den Schü.ttbetonwänden wurden zum Teil Schalldämmzahlen 
bestimmt, die oberhalb des Streubereichs der in DIN 4109 
angegebenen Kurve liegen (s. Abbildung 26). 
6. E~gebnisse der IEessungen an Doppelwänden 
Die Erfahrung, daß Doppelv1ände gegenüber Einfachwänden er-
heblich vergrößerte Schalldämmzahlen besitzen, wurde be-
stätigt. 
Der Bei den Porengips-Einfachwänden infolge des Spuran-
passungseffektes oberh.alt> 300 Hz auftretende Einbruch in 
djer Schalldämmkurve tritt auch bei den Doppelwänden aus 
zwei Porengips-Teilwänden auf. Er verschwindet jedoch bei 
der Kombination von Porengipsplatten und Holzwolle-Leicht-
bauplatten infolge der größeren Biegeweiohheit der He-h;"-
.w.ollO"'-Leichtbauplatten. Eine gleich günstige Wirkung wurde 
auch bei einer Wand aus Leichtkalkbetonsteinen beobachtet. 
Es ist demnach beim Aufbau von Doppelwänden günstig, die 
eine Wandsc.hale möglichst biegeweich auszubilden. 
Urn eine ausreichende Lu:ftschalldämrnung zu erzielen, darf 
das Gewicht auch bei Doppelwänden 100 kg/m2 nicht unter-
schreiten. 
Außerdem wurde festgestellt, daß die Art des Einbaues der 
Doppelwände (mit oder ohne Körperschalldlimmsc~ichten in den 
Längswänden und -decken als Eortsetzung des Luftraumes) die 
I.leßergebnisse stark beeinflußt. Die Luftschalldämmung ist 
im allgemeinen ohne Körperschalldämmschicht geringer. Da 
der Binbau einer Dämmschicht in Verlängerung des Luftraumes 
in der P:raxis nur in Ausnahmefällen möglich ist, sollten 
üessL1n5en nur ohne Körperschalldämmsclücht durchgeführt wer-
den. 
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In anderen Versuchsanstalten werden die Versuchswände in 
eine kleinere rüffläche ( z .B. 2 x 2 m) eingebaut, die 
sich in einer größeren Doppelwand zwischen zwei Hallräumen 
befindet. Bei der Messung von Doppelwänden werden hierbei 
zu günstige, von der Baupraxis abweichende Ergebnisse er-
zielt, wenn der Einbau so vorgenommen wird, daß jede Schale 
der Versuchswand mit nur einer Teilwand der größeren 2lenn-
wand in Verbindung steht. 
C. [essung der Luft- und rittschalldämmung von Decken 
I. Die Versuchsanlagen 
Für die Durchführung von Schalldämmungsmessungen an Decken 
stehen im Institut zwei Versuchsanlagen zur Verfügung. Auf-
bau und Abmessungen der Anlagen sind aus den Abbildungen 
27 a und b ersichtlich. 
Abb. 27 a 
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Versuchsdecke 
Längsschnitt 
~ Messraum I 
..... -
1 
Grundriss 
- 53 -
Versuchsdecke 
4 
A bnehmbarc 
Kuppel 
( Senderaum) 
fl. uerschniff 
A/Jh. 27b Versuchs an/ age für Schal/d ämmungsmessungen 
·an Decken 
.Abb. 27 b 
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Die Versuchsdecken sind für die Lichtweiten 5,00 m x 4,00 rn~ 
bezw. 4,00 m x 3,00 m vorgesehen; sie haben somit Größen, die 
den in liohnbauten vorkommenden Abmessungen gleichen. Dadurch 
ist Gewähr dafür gegeben, daß unbekannte Einfllisse, die infol-
ge verschiedener Deckengrößen bei zu kleinen Versuchsdecken 
gegeben sein könnten, die I1eßergebnisse nicht beeinflussen. 
Die Decken werden der Praxis entsprechend an den Auflagern 
eingemauert, bezw. in Mörtel verlegt. 
Von dem Aufbau der in DIN 4110 vorgesehenen Eeßräume (l.!in-
destrauminhal t 100 m3) ist Abstand genommen, und nur die in 
DIN 5 22 10 neuerdings gestellten Anforderungen beztiglich 
Rauminhalt und lilindest-Abmessungen wurden erfüllt. Die Rawn-
inhalte betragen 54-mJ für den Lleßraum I mit einer Raumhöhe 
von 2,70 m und 36 m) für den Raum II mit der Raumhöhe 3,00 m. 
Die durct1 die Verwendung diese1· kleineren 1.1eßräume auftre-
tende Verringerung der illeßgenauigkeit bei tiefen Frequenzen 
wurde d 1.D:'ch I'.'.Iessungen an einer größeren Zahl örtlich verteil-
ter I<leß stellen ausgeglichen. 
Die oberen Hallräurne der Decken-Versuchsanlage werden durch 
abne h„11bare Kuppeln gebildet, um für den Einbau großflächiger 
Deckenelemente mit Hilfe eines Portalkranes günstige Voraus-
setzungen zu haben. Die Kuppeln bestehen aus einer Stahl-
konstruktion und sind m~t Platten ausgefacht, die ein Flä-
chengewicht von 10 kg/rn besitzen. Durch diese Kuppeln wird 
die Schallpegeldifferenz der Seitenwände der unteren Hallräu-
me, die sonst einen Nebenweg zum Schalldurchgang durch die 
Decke da.rstellen, um durchschnittlich 20 db auf einen ausrei-
chend hohen Wert verbessert. 
II. DurchfU.hruns der Iilessungen 
Für die Durchführung der IJessuneen waren die in DIN 4110 
bezw. DIU 5 22 10 gegebenen Begriffsbestimmungen und Prüf-
vorschriften maßgebend: 
1. 1.'l.essung der Luftschalldämmun_ß 
Die Untersuchungen wurden mit Heultönen (Heulbreite + 40 Hz, 
He ulfre quenz ca. 7 Hz) durchgeführt. Der Schaltplan für die 
Messune;en der Luftschalldämmung ist in Abbildung 28 darge-
stellt. 
Die mit Hilfe eines SchwebLmgs-Summers erzeugten tonfrequen-
ten Wechselspannungen wurden versärkt und von drei Lautspre-
chern in den über der Decke befindlichen Hallraum als Schall 
abgestrahlt. Der Schalldruck in diesem Senderaum und in dem 
unter der Declrn befindlichen Hallraum (Empfängerraum) wurde 
mit einem KondensatQr.,..-Mikrophon aufgenommen unu nach Ver-
stärkung mit dem Därnpfungsschreiber nach Eeumann für alle 
Fr~q~enzen zwi~chen 10~ und 3?00 Hz als Schallpegel aufge-
ze1cn.net. Der LiUsaw:rnen(1ang zvnschen Schalldruck und Schall-
pegel ist durch die Beziehung ge~eben: 
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Laut-
sprecher 
1 
....------1' ·.:~= = .:-1 
1 11 
-,1 
~II
<< :=_ Ver.such5-~ II 1 
decJ<e 1 . 
Schwebungs- Vor- 20-Watt-
. Summer ver~färl<er Versfärl<er 
mit 
Konden:,afor- Mikrophon- Zwi:x.hen- Dlimpfunqs-
Mil<rophon ver„färxer ver5tärl<er s<.hreiber 
n.Neumann 
Heulzu.saf~ 
Abb.28 Schaltbild für die Messung der Luftschalldämmung 
Abb. ~8 
Dabei bedeuten: 
L = 20 lo~ ~ (db) 
o Po 
L den Schallpegel in Dezibel (db) 
p den mittleren Schalldruck in ti.ikr~bar (l.t„b) 
p 0 den Bezugsschalldruck von 2 • 1 o- f b '/. 
(p 0 entspricht etwa der Hörschwelle des menschlichen Ohres für einen 1000 Hz-Ton.) 
Der Schallpegel im Empfängerraum lag bei jeder :.Jeßfrequenz 
v.m mindestens 10 db über dem Störpegel. 
Die Schallpegeldifferenz zwischen dem Senderaum und dem Emp-
fängerraum ist gegeben als 
D = Ls - LE, 
wenn Ls den Schallpegel im Senderaum und .1.,E deu Pegel im 
Empfängerraum bedeuten. 
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Diese Differenz ist nicht nur von der Schalldämmung der zu 
messenden Decke, sondern auch von dem Schluckvermögen Ades 
Empfiingerraumes und der Größe der Deckenfläche F abhängig. 
Als :,:aß fü.r die LuftschalldirnLlung der Decke wird ihre Schall;.. 
dämrnzab.l R nach der iorrnel berechnet: 
:p. 
R = Ls - LE + 10 lg A: 
Durch das Korrekturglied 10 log! werden die Einflüsse der 
Deckenfläche .i? ( in m2) und des St!hluckvermöge ns im E!21pfii.n-
gerraurne;3 ausgeschaltet. :Das Schluckvermögen A (in m) wird 
aus der Nachhallzei t T und dem 11auminhal t des Empfängerraumes V 
mit Hilfe der SABIHEschen }:!'ormel 
A = 0,163 ~ 
bestimmt, wenn V in m3 und Tin sec. gegeben sind. 
Die Schalldg,mmzahl R ändert sich mit der Tonhöhe (}1requenz). 
Sie wird daher in Abhängigkeit von der ~requenz als Schall-
därnmkurve angegeben. Auße:rdern werden die Liittelwerte der 
Schalldär.:irnzahlen in den Jfrequenzbereichen 100 bis 600 Hz, 
600 bis 3200 Hz sowie 100 bis 3200 Hz gebildet. 
2. iiessun,·· d_er Tri ttschalldär;ununp· 
------ H Q 
oc) I.Iessung nach DIN 4110: 
Das zu untersuchende DeckenstUck wird etwa in der Mitte mit 
einem Hammerwerk beklopft, dessen fiinf Hämmer mit 1 cm dicker 
Buchentlolzschlagfläche und je 500 g Gewicht aus 4 cm Höhe zehn 
mal in der Sekunde frei auf diEf"untersuchende Fläche herab-
fallen (s. Abbildung 29). 
Bedeuten LDIN die im Raum unter der Decke mit einem DIN-Laut-
stärkemesser nach DIN 5045 gemessene Lautstärke in Phon und 
A das Schluckvermögen dieses Raumes im :mittle:ren Tonhöhen-
bereich (etwa 600 bis 1200 Hz), so ist die Normtrittlautstärke 
der Decke 
T w LDIN + 10 log A (Phon) 
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Abb . 29: Trittscb.allhammerwerk 
Der Schaltplan für diese essung ist in Abbildung 30 darge-
stellt. 
' Hammerwerk 
<< 91 @] 
Mll<rophon DIN- Dämpfung~ -
Laut~fä.rk.e - Schreiber 
me::.::.er n.Neumann 
n.D/N5045 
Abb. 30 .Schaltplan fürdie TritfschallmesJung nach DIN 4-110. 
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/3 ) I.Iessung nach DIN 5 22 10! 
Die Vorschriften für die r:Iessung der Tri ttscnalldämrnung 
wurd~ in DIN 5 22 10 entsprechend den internationalen 
filSATNorwen abgeändert und erweitert. - Die Normtrittlaut-
stärke läßt noch nicht erkennen, welche .Freq_uenzzusammen-
setzung das Hammerwer~:-Geräusch besitzt. Diese Angabe ist 
aber wichtig, da die Beurteilung des Trittschall-Ge.rä.rJ..-
sches durch das menschliche Ohr wesentlich durctl die J!'re-
quenzzusarnmensetzun6 besti1m:nt wird. JJaher sieht DIE 5 22 1 O 
eine l:'re(luenzane.lyse des durch das Hammernerk erzeugten Ge-
räusches vor. 
Die Anregung der Decke geschieht mit demselben Hammerwerk, 
das a1J.ch für die Eessung nach DIN 4110 vorgeschrieben ist. 
Um bei nicht homogenen Decken einen Eittelwert li.ber die 
unterschiedlichen Bestandteile der Decken (z.B. Hohlstei-
ne und Balken) bestimmen zu können, ist vorgeschrieben, deß 
die H~mmer auf einer Geraden mit einem gegenseitigen Ab-
stand von 10 cm angeordnet sind. 
Die Übertragung des Trittschalls durch eine DeclrnnkonstrLJ.k-
tion in den darunter befindlichen 1!eßraum wird gekennzeich-
net durch den Spektralanteil je Oktave des Schallpegels im 
L·ießraum, welchen das genormte Hammerv;erk dort hervorruft. 
Da der Schallpegel L wieder abhdngig ist von deo Schluck-
vermögen A im Empfangsraum, wird der beobachtete Pegel auf 
ein einheitliches Schluckvermögen A0 = 10 r.a2 bezogen. Der Spek-
tralanteil je Oktave des (effektiven) Schallpegels wird als 
"Trittschallpegel Ll'" bezeichnet. Es ist: 
• 
L~ = L + 10 log ~·0 (db). 
Die Trittschallpegel werden mit Hilfe eines geeichten Schall-
druckrnessers gemessen, in dessen Verstärkungsgang ein Oktav-
Bandfilter eingeschaltet ist. 
<<J?f 
Mikrophon Oktav- Scha{{druck- Dämpfungs-
sieb me.s~er .schreiber 
n.Neumann 
Abb. Jt Schaltplan für die TriffJchallmessung nach DIN 52 210 
Abb. 31 
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Die Darstellung der Ergebnisse von Trittscnallmessungen 
erfolt;t durch eine :Iurve, in nelcher die lrittschclllpegel 
über den l.Iittelf:requenzen der Oktaven auf9etragen werden. 
III. I.leßergebnisse 2.n Decken: 
1. Stahlsteindecke (Leipziger Decke) 
Querschnitt siehe Abbildung 32 
Deckenstein.2S0/215/160 mm 
~' 218 
Abb. 32 
Die Decke wurde entsprechend den Vorschriften von DIH 1046 
und den besonderen Vorschriften der Zulassungsbestimmungen 
hergestellt. 
Die IEeßergebnisse .eiB an dieser Decke sind in ·.::afel 17 einge-
tragen, die l..uftsch2lldämmkurve in Abbildung 33 und der 
~rittschallpegel in Abbildung 34 dargestellt. 
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;: a f e 1 17: Stahlsteindecke 8.Qs i'iohlziegeln 
3ezeichnung 
System 
Stab.ls:eindccl:e 
DL: 1046 
Größe der Decke (Lichtmaße) 1:u:1 30CO :-: 4000 
stu.tzwei te L!Li 4180 
Abmessungen eines Deckensteines Lll:1 ' 250 X 216 X 160 
Jittl. Gewicht eines Deckensteins kg 
3ewehrung in jeder Längsfuge 
Jischungsverhältnis des 
:.:örte ls in GT. 
Dicke der hlörteldruckschicht 
ilischungsverhältnis des 
Putzmörtels in RT. 
Dicke des Deckenputzes 
Gesamtdicke der Decke 
Gewicht der Rohdecke 
Zement 325 
Kiessand 
mm 
Weißkalkpulver, 
Natursand 
mm 
mm 
kg/m2 
Gewicht der ~örteldruckschicht 
Gewicht des Deckenputzes 
Gesamtgewicht der Decke 
~.:ittelwerte der Schall-
ds.rm.11z8.hl in db in den 
Frequenzbereichen: 
Formtrittlautstärke 
kg/m2 
kg/m2 
100 600 Hz 
600 - 3200 Hz 
100 - 3200 Hz 
Phon 
6,1 
1 p· 16 l'1I: 
1 
3 
20 
1 
3,5 
15 
195 
192 
44 
26 
262 
~0,3 
53,3 
46 ,8 
~8 
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db R Schal/c(ämmzahl 
$01------
1 
1 
1 
i 
i 
1 
' 1 
' 1 
:--~ 
1 
1 
1 
1 
: ------~--_.;._ ---'-___j 
' 1 
1 
i 
/' : i : 1 
J01--------~--+-~--L--___;___-~~ 
1 
Abb.33 L1.1ftschal/-Oämmkurve 
db Lr Trilt.;challpegel 
1 
Tonhöhe 
. J 60'-----10-'o---2-'-oo--4-o,_o __ s_,_o_o __ ,-5..,_oo--:n---o'-o--e-,,,.-oo--a~Hz Tonhöhe 
Abb. 34 Triltscha/lpegel 
Stahlsteindecke mit 2cm dicker Mörteldruckschicht 
und 1,5 cm Deckenputz 
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2. Stahlsteindecke (Ahrens-Decke) 
Querschnitt s:ia1e Abbildung 35 
177 Trans ortbewehrung 
~ 
~ 
' 
--210-- ~ 12.mm 
.Abb. 35 
Smm 
J<all<putz 1 S mm 
Die Decke wurde vom Herstellerwerk in Fertigbalken ange-
liefert. Diese Balken wurden nach Vorschrift der baupoli-
zeilichen Zulassung verlegt. 
Die Meßergebnisse, die an dieser Decke gewonnen wurden, sind 
in Tafel 18 eingetragen. Die Luftschalldämmkurve der Decke 
ist in l1bbildung 36, ihr tri ttschallpegel in Abbildung 37 
dargestellt. 
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T a f e 1 18; Stahlsteindecke (Ahrens-Decke) 
Bezeichnung 
System 
Größe der Decke (Lichtmaße) rDJri. 
Stützweite mra 
Abmessungen eines Deckensteines r:llll 
~ittl. Gewicht eines Deckensteines kg 
Bewehrung der Balken unten 
oben 
Gewicht des Deckenbalkens kg/m 
1 Zement 325 
Stahlsteindecke nach 
Dili 1046 
.Ahrens-Decke 
4000 X 5000 
4160 
250 X 210 X 160 
6,08 
2 % 12 mm 1 5 mm 
31 
1 Iaischungsver häl tnis 
Fugenmörtels in GT. 
de~ 
,----------------------
Kiessand 3 
1 I.'Lis chungsverhäl tnis deE Weißke.lkpul ver 1----------------------Putzmörtels in RT. 
Dicke des Deckenputzes 
Gesamtdicke der Decke 
Gewicht der Rohdecke 
Gewicht des Deckenputzes 
Gesamtgewicht der Decke 
111 ttelwerte der SchallJ 
dämmzahl in db in den i 
Frequenzbereichen: 
Normtrittl~utstärke 
J:ra t ursand 
fillil 
kg/m2 
kg/m2 
kg/m2 
100 - 600 Hz 
600 3200 Hz 
100 - 3200 Hz 
Phon 
3,5 
15 
175 
195 
26 
221 
40,9 
50,6 
45,7 
99 
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db t R Schalldämmzahl 
601 - i 
50 ----- -- ! ---·- - ~~----·--- +-- -~------' 
i 
i 
i 
1 i 
! 
_____ ! ________ _ 
1 1 
1 1 
JO f---------+---
1 
1 ! : 
1 ! ! 
-i---+---i 
1 1 
20 -
1 1 
1 1 10 '--~-'-~~~~-'--~---'-~~-'---~--+-~~---11~ 
100 200 , 400 800 1600 J20D 
1 • 
Tonhöhe 
Abb.J6 LuffJchall-Dämml<urve 
db Lr Trittschallpegel 
70 --- --------i - - - --- __J 
1 
i 
i 
60 '--~-'-~--'-1~~-'--~----~~...__~---~~~~~ 
100 200 400 800 1800 :J200 6.tfOD Tonhöhe 
~A-b-b.-~_-1_=1___.__ __ Tn_·tt._-.sc_ha_ll_pe_g_el __ 
Sfah/sfeindecke mif 1,5 cm Deckenputz. 
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3. Balkendecke mit Hohlkörpern (Hü-Decke) 
Querschnitt der Decke siehe Abbildung 38 
ÜJJerbcfon fOmm !fi smm 
Abb. 38 
Die Decke wurde nach Vorschrift des Herstellers eingebaut. 
Zuntiöhst wurde an der unverputzten Rohdecke die Luft- und 
Trittschalldämmung gemessen. Ifachdem die Decke unter sei ts 
mit Kalkmörtel verputzt und die poröse Oberfläche mit einem 
ca.. 1 cm di clcen Aufbeton gedichtet 1.w::r, wurden auch in die-
sem Bauzustand Iii:essungen durchgefühxt. 
Die lEeßergebnisse sind in Tafel 19 eingetragen, die kurven-
mäßige Darstellung der Luftschalldämmung ist in Abbildung 38, 
die Darstellung der frittschalldämmung in Abbildung 39 gegeben. 
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Ta f e 1 19: Balkendecke nit Hohlkörpern (Hü-Decke) 
Bezeichnung 
System 
Größe der l)ect:e (Lichtmaße) 
Stützweite illlli 
Balkenabstand rum 
Abmessungen der Deckensteine cm 
Gewicht des Balkens 
Mi ttl. Gevücht eines Deckensteines kg 
Bewehrung des Balkens 
ruischuhgsverhältnis des Verguß-, Zement 325 
mörtels u. des Aufbetons in GT. Kiessand 
' 
Dicke des Aufb~tons mm 
!~ecke aus Fertigbeton-
1teilen mit Hohlkör-
:pern aus Ziegelsplitt-
lbeton nach DIN 4225 
nü-Decke 
4000 X 5000 
4200 
625 
54 X 25 X 20 
29 
16,2 
2yf 12 mm 
1 
3 
10 
Eischungsverhjltnis des 
Putzmört~ls in RT. 
WJ1{eißkalkpulver: 1 
Dicke des Deckenputzes 
Gesamtdicke der Decke 
Gewicht der Rohdecke 
Gewicht des Aufbetons 
Gewicht des Deckenputzes 
Gesamtgewicht der Decke 
Llittelwerte der Schall-
dämmzahlen in db in den 
:Prequenzbereichen: 
Normtrittlautst~rke 
100 
600 
100 
Natursand 
mm 
mm 
kg/m2 
kg/m 2 
kg/m 2 
kg/m2 
-
600 Hz 
-
3200 Hz 
-
3200 Hz 
Phon 
l 
3,5 
unverputzt 15 
200 225 
230 230 
22 
26 ! 
.L 
230 278 
17, 9 44,1 
23,8 50,8 
21,0 47,4 
98 100 
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db R. Schalldammzahl 
· b 15 mm dicl<er Kalkputz und 
50 10 mm Uberbeton 
40,--
unverputzt 
20 i------
10 '--~--'-~~-'-~~-'---~----'~~--'-~~-'-~~---1---
f[J[J 2ao 400 800 1600 J200 Hz Tonhöhe 
AbbJ9 Luftschall-Dämmkurve 
db L7 Trittschallpegel 
b verputzt vnd 
,. 
10mm Ub.erbeton 
a unverputzt 
50 L.-~--l...~~-1-~~-'---~---'~~--'-~~-'-~~...__~--~ 
200 400 800 1600 J200 64{]0 Hz Tonhöhe 100 
Abb.40 Triftscha/lpe el 
Balkendecke mit Hohlkörpern aus Ziegelspliftbeton. 
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4. Rippendecke mit Druckolatten (Schönewolf-Lecke) 
Querschnitt siehe Abbildung 41 
Abb. 41 
l l 
1 
1 ~ ~ 
1 1 ~ 
1 __L l 
f 
"· 1 
"--"--.Unterdecke_ 2 5"_mm 
{Rohrgewebe 111if 
Kalxputz) 
Die Stahlbetonrippen wurden in Lehren verlegt, die die Lage 
der Rippen mit 50 cm Abstand genau bestimmten, und die Druck-
platten eingebracht. Nach Einlegen der Quer- und der Dlibelbe-
vrnhrung sov1ie Entfernen der Lehren wurden die nach oben offe-
nen Fugen mit Vergußbeton ausgegossen. In diesem Bauzustand 
wurden Luft- und Tri ttscti...a lldämmung gel!lesse n. Daraufhin wur-
den unter den Rippen etwa 2 cm dicke und 3 cm breite Holzleisten 
mit verzinktera Eisendraht festgeb1.1nden, welcher durch die in 
den Rippen vorhandenen :iJöcher gezogen war. An diesen Leisten 
wurde der J?utzträger (Rabi tz-Rohrmatte 11 Goliath') befestigt 
und mit Kalkputz verputzt. 
Die Ergebnisse der Llessungen sind in Tafel 20, die Luftschall-
där.Jmkurve in Abbildung 42 und der Trittschallpegel in Abbil-
dung 43 eingetragen. 
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j 
! 
i 
i 
[ 
1 
! 
1 
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1 
1 
i 
l 
1 
1 
' 
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1 
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' 
1 
1 
1 
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1 
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T a f e 1 20: Rippendecke mit Druckpl2.tten (Schönewol:f-Decl:e) 
Bezeichnung 
System 
Größe der Decke (Lichtmaße) 1:Jill 
Stützweite mm 
Rippenabstand mm 
Abmessungen der Druckplatten mm 
Lii ttl. Gewicht einer Druckplatte kg 
Gewicht des Balkens kg/m 
untere Rippenbewehrung: 
obere Rippenbewehrung: 
Querbewehrung: 
Dübe lbewehrung: 
! 
des ! Zement 325 Mischungsverhiltnis 
.. 
-Verguß~ortels in GT. 
f Kiessand 
Mischungsverhältnis des 
Putzmörtels in RT. 
Dicke des Deckenputzes 
Gewicht der Rohdecke 
' 
Gewicht des Rohrgeflecl1ts 
Gewicht des Deckenputzes 
Gesamtgewicht de:r Decke 
Gesamt-Bauhöhe 
Lii ttelwe:rte der Schall-
dämmzahlen in db in den 
Frequenzbereichen: 
Normtrittlautstirke 
Weißkalkpulver 
Natursand 
mm 
ke/m 2 
kg/rn 2 
kg/m 2 
kg/m 2 
mm 
JOO - 600 Ilz 
600 
-
3200 Hz 
100 
-
3200 r1z 
fhon 
! 
/ 
1 
1 
1 
' i 
1 
! 
! 
' 
i 
i 
i 
! 
1 
' 
l 
1 
; 
' 
' 
RinEendecke eus StahlbeJ 
tobiertigteilen nach j 
mn 4.??t:; 
Schönewolf-Decke 
4000 X 5000 
5200 
500 
500 V 333 X 50 .Lo. 
15,2 
26-
1 ~ 18 lliill 
1 !Z 10 mm 
3 !Z r mm 0 
1 ~ 4,5 mm 
1 
3 
1 
3,5 
i 
1 15 unver-
auf Rohr- 1 putzt geflecht i 
' 
152 152 
- 5 
-
26 
152 183 
21 5 265 
35,8 
1 
~ 46 
44,2 ~ 58 
40,0 ~ 52 
104 87 1 
j 
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R Schalldämmzahl 
1 
i 
1 
i 
1 50 i--------,~-----+- -r----·~---
1 
1 
! 
·1 
' 
. 1 
1 
i 
Abb. 42 Luftschall-Dämmkurve 
d/) LT Triltschallpegel 
901-------r-
1 
1 
80 1------~--- ---
1 1 
1 
i 
' 
(I_J 
- ~.;.;: j 
Rohdecl<e 
Tonhöhe 
Rohdecke 
Rohdecke mit verputz-
tem Rohrgeflechf 
50 L----,o-'o'----20..Lo--4-01...o __ e...1.oo--1-50.._o __ :1_2_01.....0--6-4..Loo-a.-.Hz: Tonhöhe 
Abb.43 · Triff Jt:hallpege/ 
Rippendecl<e aus Stahlbefonferfigfeilen 
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IV. Die :u1eßergebnisse an den Rohdecken sind in '..i!afel 21 
zusmillllengestell t. 
:r a f e 1 21: tusaEm1Emstellung der ]Jeßergebnisse an Rohdecl;:en 
Rohbau- ::Bat1z ustand 
Nr. Decke dicke 
mm 
l Unterseite l Oberseite i 
--Stahlsteindecke ! 
1 
1 Lfö:r;teldruck-Kalkputz 1 1 aus Hohlziegeln 160 : 
-
1 
1 scb.icht 1 15 mm 
1 
nach DIN 1046 1 20 i film 1 1 
- 1 
Stahlsteindecke i i 1 1 Kalkputz 1 Hohlziegeln 160 1 1 ! 2 aus ' - -
1 15 lllll.l ! nach DIN 1046 1 1 
1 i 1 1 
l~erpu.tzt Balkendecke mit 1 -
Hohlkörpern 1 aus 200 1 3 Ziegels1ili ttbe-
1 
Aufbeton 
ton nac't1 DIN 4225 10 mm 
Gesamt-
3atia.öhe 
l:11:1 
1 
195 
----- --~ 
175 
--
200 
225 1 ~ Kalkputz 
1 _ 15 mm 
-1 
1 
: 215 1 a 
-
1 
-Rippendecke mit 1 ___ .. 
4 Drg.ckplatten nach 215 Rohrgeflecht i 265 DIW 4225 b -m.Kalkputz 15m.mj 
---------------- 1 
Luftschall; · ·rri ttschall: 
Gewicht Sc h2. lldf°iiinz a hl I: orrntri tt laut-
kg/m2 ( 100-3200 ~~z) stirke 
db Phon 
262 46,8 98 
' 
! 221 46 99 ; 
i ' 1 1 
230 21 1 98 1 
1 
! 278 47 ; 100 
1 
152 40 104 
1 
1 
183 > 52 ~7 
1 
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V. Verb~sserung der Schalldämmung von Decken 
Im Anschluß an die Untersuchungen der Rohdecken wurden 
t,1öglichkei ten zur Verbesserung der Schalldi:ir!1Illung von 
Decken untersucht. Da als wicritigste schallds.r::.rnende 
Maßnahme die Verbesserung der Trittschalldämmung durch-
zuführen ist, wurde die Luftschalldämmung nicht in al-
len Fällen gemessen. Die Luftschalldimrnung kann jedoch 
in den meisten dieser ]'älle aus Hessungen mit ähnlichen 
Belägen oder Estrichen übernommen werden. 
1. Verbe~serung einer Stahlsteindecke 
;x. ) durch Holzfußböden auf verschiedener Lagerung 
Die Daten~ Uber die auf der Stahlsteindecke (Nr. 1 
der Tafel 21) verlegten Holzfußböden sowie die Meß-
ergebnisse sind in ~afel 22 und in den Abbildungen 44 
und 45 eingetragen. 
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Ta f e 1 22: Holzfußböden auf einer Stahlsteindecke 
Bezeichnung b C d e f 
Dicke des Holz- 25 fußbodens mm 25 25 25 25 
Abmessungen der 60 60 1 Lagerhölzer mm X 60 X 60 60 X 60 60 X 60 100 X 30 
Holzfasermatte Holzwolle-Leicht- i.ineral-Unterlage unter Holzkeile bauplatten 
den Lagerhölzern I'll.örtel (Abstand 60 mm breite wollematten Streifen Abschnitte 100 X 100 mm 1 kg/rn2 1200 mm) in 80 cm Abstand 
Dicke der 10 Unterlage mm ca. 10 ca. 15 25 ca. 5 
Gewicht des ~olz-
- i 
ft1ßbodens einschl. 20 18 1 18 18 18 i 1 
1 Unterlage kg/m2 1 ' 
! j 
----· ·-l ' i 
1 
Auffü.llung zwischen 1 Hü.ttenbims .. ~ineral-Hüttenbims ' Hüttenbims 1 B.üttenbims den Lagerhölzern 1 : wollematten ' ! 
1 
Gewicht der Auf- ! 1 35 1 35 1 35 35 1 fü.llung 1cg/m2 1 1 i 1 
Schalldämmzahl 100- 600 Hz 
1. 
1 50,0 ! 48,9 50,2 ' 47, 2 -
1 
in db in den 600-3200 Hz - 64,0 ' 66,1 65,9 63,8 
1 
' 58,0 55,4 Frequenzbereichen: 100-3200 Hz -
1 
57,2 57,6 
- ',., / 
1 
Normtrittlaut- 76 1 76 84 80 80 
stärke in Phon 
1 
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d/J 
70 
R Schalldtlmmzah/ 
--- T - ~ 1 : 
! 
! 
601-----
id 
sa >------------~-+ ___ J._ __ : 
40 
Abb. 44- Luttscha/1-0ämmkurve 
db Lr TritfJchcd/pege! 
80 
e 
Abb. 45 Tritts,hallpege/ 
1 
i 
d 
C 
f 
e 
a 
1 
1 
a \ 
1 
1 
l 
Lagerhölzer auf : 
Holzfajermaffen 
Keilen 
Mineralwolle -Malten 
Halzwolle-Leichfhau-
pla ften 
Rohdecke 
Tonhöhe 
TonhiJhe 
Verbesserungen einer Stahlsteindecke durch Holzfussböden 
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Verbesserung einer Stahlsteindecke durch 
schwimmende Estriche 
Auf der Stahlsteindecke wurden nacheinander die in 
Tafel 23 angegebenen schwimmenden Estriche verlegt. 
Ein Schnitt durch eine Decke mit einem schwimmenden 
Estrich ist in Abbildung 46 wiedergegeben. In Tafel 23 
sind außer den Konstruktionsdaten auch die Meßergeb-
nisse eingetragen. Die Darstellung der ~rittschallpe-
gel erfolgte in Äbbildung 47. 
Wand Fv.Js!ei.sfc 
K örper.jchaJI- Dämm.s /reifen 
fatrich 
Trifl.scha//-Dä.mm -Malle 
/ 
k:::/LL.-:....L.~,izi/~/&zz~-c±./zz/227:z. :&:/tz/t/i/zzz?i/mz~7Z?Z~/:Z::'2;Z2?222/,- Putz 
Abb. 46 
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';1 a f e 1 23: Schwir:1mende Estriche 
3ezeichnung 
Tri ttscb.all-
dä:.am.schicht 
~ : 
Dicke der Dämmschicht 
im Zustand der Anlie-
ferung mm 
Gevlicht 
Köruerschall-
Dämm.streifen 
kg/m2 
1Iischungs- 1 
Verhältnis 1 
d.Zement-
1
,~~~-
estrichs Kies-
Zement 
325 
in GT. j sand 
Dicke des Zement-
estrichs ~ 
Gewicht des Zement-
estrichs kg/m2 
Zusätzliche Bauhöb.e 
'rbm 
Hormtrittlaut-
stärke 2hon 
g 
Holz-
faser-
matte 
20 
1 , 4 
Holzfaser-
matte am Ran-
de bis zur 
Oberkante 
Estrich hoch-
gezogen 
1 
3 
30 6 ) 
66 
79 
6) Estrich mit Drahtgewebe bewehrt 
h 
:i:orf-
platte 
30 
2,4 
Streifen 
der Torf-
platten 
1 
3 
30 
66 
60 
86 
i 
zweischichtige 
Korkschrot-
matte 
10 
2,0 
10 mm dicke 
bituminierte 
Wellpapp-
streifen 
1 
3 
30 
66 
40 
87 
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Lr Trittschallpegel 
1 
- -- -,-- --=- 1 - -----t _____ j ___ l
1 / '-.J ' ' 1 
1 ;' 1~ ; 1 1 
' 1 1 1 ' 
" 1 / ' :."(' .... _I i 
/ \' '· •• 1 l 
g ---.1.J---+----- ·,_ , .. \ i ' i : 
i ,-/ \ ; 1-. \ 
1 
1 
/ ; '"' i / 
70 ---ar-- 1,--,--~~,1.~--- ·-----t-~ 
1 \ \,' 
' \ i\''. 
1 \ ! .\ '\. 
60 
50 
1 " ' . 
. ',.I ! \ \ • 
1 1 l"- ' . . : i i , '-, i \ \ 1 
1 1 i --- .... 1 . ·, \ • ' 
--+---------t----___; ________ 1-::-,,._ ___ ~---+---. 
! 1 1 1 \. •\ l [ 
' 1 \. ' • 
' '.. 1 '\ i 
1 "'. \'\ h : 
1 "' • : 
' " '\ i i 1 ! ; \. \ 1 
1 1 i 1 . ' \ \: 
--·t---------L-----i------- ' ________ !l \.-c-
1 1 I'.. 
1 i I I / 
1 i 1· 
a Rohdecke 
mif .schwimmendem 
Estrich auf: 
g Ho/.zFasermaHen 
h Torfpfaffen 
i l<ork.schrofmaffen 
1 1 
40'---~~L-~--"--~----'-~--L~-----'-~---'------- Tonhöhe 
100 
Abb.47 
Abb. 47 
200 400 800 f. 00 :noo 5400 Hz 
Verbes5erung der Trittschalldämmung einer Stahlstein 
decke cturch schwimmende Estriche auf verschiedenen 
Dämmstoffen 
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0; yerbesserun~ einer Stahlsteindecke durch andere lußbode nbelage 
Zum Abschluf3 der I:lessungen auf der Stahlsteindecke wurden 
d.ndere Fußbodenbeläge untersucht, die oh ... 11e zusätzliche 
Där:unscl1.icht verlegt wurden. Die Beläge wurden, nachdem 
sich herausgestellt hatte, daß die Trittschalldämmung 
bei diesen Belägen bereits '1'1. kleineren Versuchsflächen 
genau bestimmt wej;den kann, in Versuchsflächen von 
1 m x 2 m Größe verlegt. 
Die Bel~ge sind in ~afel 24 beschrieben. Dort und in 
den Abbildungen 48 und 49 werden die liormtrittlaut-
st~rken, sowie die frittschallpegel angegeben. 
Ta f e 1 24: Fußbodenbeläge 
Bezeichnung lr 1 1 m n 
Kunstharz- l Steinholz- 1 Schaumbeton Gummi-Belag Spachtel- mit 20111m fußboden-platten boden 1 Zementestrich belag 
' 
Dicke des < ! 
' 
3 - 5 ( 25 75 5 Belages mm 
1 1 i 
i 
aufgespach.- in 10 mm mit Kopal-l Verlegungs- ' ! telt • dicker Uarzkitt (3 1 füör- -1 art ' ' ' Schichten) l ! ! telschicht aufgeklebt 
Gewicht ein-; 
SC 11.1 i e ß 1 i Ch j 5 60 104 8 Klebe~a~se 
' kg/m ; 
i 
1 
1 
Normtritt.;b 
' lautstdrke 98 97 
.97 94 Phon 
1 
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0 p f 
zweischich- I Lino- tige Holzt'a-1 leum serplatten 
3 12 I 
mit Kopal- mit Spezial-
1 
harzkitt klebmasse 
! aufgeklebt aufgeklebt 
i 
4 6,7 
1 
i 95 86 
1 
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LT 
Triff scha/lpegel 
!lO -------~--- -- l 
1 
,--------~~ 
1 1 1 
' 1 
1 i 1 
! : 1 
! ' I 1 
1 1 
i j 
7{) 
1 
' 1 ' ' ' 80 t-----+-----+-- 0-------t-\- -- , -1- --- - --t---~ 
1 
__ J----- ,f 1 \ "' • 
- 1 // r ~ / \ i ',,\ 
1 / ,--::-,-~ -,_ / \. 
m 111.//1 l 'i-, \l 
l Z. , 1 II\ '\\ 1 ' 1\ \ -i1 ------ rr.11 _ -----t--'--+~-; \\ Q' 
1 . ' 1 \\ ! 
'\_ '. \\ m / 
1 '\ \ I( : 
__ J _______ i-- ----~--~J-----+--- : '\_l_i 
1.1 . i 1 • • 
1 i 1 
1 ! 1 • 
60 
a Rohdecke 
m Schaumbeton 
J< Kunsfharz -
Jpachfelboden 
I Steinholz -
Fußboden 
1 
50 ,__ __ .___ _ __;_ _ __.L_ _ _i_ __ ..L..._ _ :.__ _ __;_ ____ __ 
Tonhöhe 
100 
Abb.48 
Abb. 48 
200 400 800 1600 J200 6400 Hz 
Verbesserung der Tritlschalldammung einer Stahls/ein 
decke durch verschiedene Fussbodenbeläge 
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tt/J Lr 
Triff schal/ pege/ 
80 
60 
> 1 
_; _________ 1 
1 
1 
i 
1 
1 
Rohdecke 
Linoleum Jmm 
Gummi-Fußboden -
belaq 
p zweischichfige 
HolzfaserplaHe 
50 '---~'-----L--_j_ __ _L..... __ _L-_ __J:___ _ ___L __ _.._ Tonhöhe 
10[) 200 400 800 1600 J200 6400 Hz. 
Abb. 49 
Abb. 49 
Verbesserung der Trittschalldämmung einer Stahlstein 
decke durch verschiedene Fvssbodenbeläge 
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2. CX.) Verbesserung einer Rippendecke durch Unterdecken 
Bei Ri!.)pendecken ist es naheliegend, die schalltechni-
schen Anforderungen nach I'föglichkeit durch zweckmäßige 
Ausbildung der Unterdecken zu erfiillen. Daher wurden 
zuerst verschiedene Unterdecken unter der Rohdecke auf 
i b.:re schalldämmende 1Yirkung untersucht. In Tafel 25 
sind die Baudaten und die festgestellten schalltech-
nischen Werte zusammengestellt. Die Schalldämmkurven 
und die ~rittschallpegel sind in die Abbildungen 50 
bis 55 eingetragen. 
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Ta f e 1 25: Unterdecken unter der Stahlbetonrippendecke 
mit DrQckplatten 
Bezeichnung b d e 
Holzwolle Holzwolle Unterdecke B.ohrputz Leichtbauplatte1Leichtbaunlatte 
1 .;. 
Dicke der Holz-
latten unter der 
Stahlbetonri1)pe ;nm 
Dicke des Putz-
trägers mm 
Dicke des 
.Putzes nun 
Gesamtdicke der 
Unterdecke mm 
Stützweite der 
Unterdecke mm 
Auflage auf der 
Unterdecken-Platte 
Gewicht der Un-
terdecke kg/m2 
Zusätzliche 
Bauhöhe mm 
Gesamtbauhöhe nun 
20 
15 
15 
30 
500 
31 
50 
265 
Gesamtgevvicht kg/m2 l 183 
i 
1 
Schalldiimmzahl 100- 600 B.z ; -
in db in den Yre- 600-3200 Hz 
quenzbereichen: 100-3200 Hz 
Uormtri ttlaut·--
stärke Phon 87 
-, 
20 20 
25 35 
15 15 
40 50 
500 1000 
' 
38 43 
i 
' 
60 ' 70 1 
' 
275 1 285 i 
190 1 195 
1 
1 
46 l 47,7 
60 1 64, 2 53 1 55,9 
' 1 
i 
' 84 j:9.'~ 84 1 
1 
' 
• 
.. ;.;.;tli.LUZJ!i$i!h! %$2 !. 
1 
: 
' 
f g h 
'. l ! 
Rigipsplattej Rigipsplatte \ Holzfaser;latte 
20 
9,5 
500 
10 
30 
245 
162 
44,9 
64, 9 
57,3 
90 
, i (iieichi'aserpl2.tte J 
20 
9,5 
500 
' ; Lfineralwolle 
i Jf kg/m2 
1 
1 
1 11 
1 
1 
30 
1 
1 245 
1 
1 
163 
1 
! 42,9 
1 60,6 
1 
51, 6 
1 
1 87 
1 
' 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
i 
1 
1 
' 
J 
1 
20 
10 
500 
4 
30 
245 
156 
39,9 
60, 1 
50,0 
88 
i 
:!olzfaser:latte 
( ·;i"'ic··,-f'~·s:::.:;. .. , " ... "'e 
- ........ ...... - - ~ .. - ;:._ l,J 1,1 ) 
2C 
10 
500 
:.2ineral~olle 
1 kg/Ll 
5 
30 
245 
157 
.;.5, 6 
02, 1 
53,9 
35 
.::OY€: ::-
50 
5CO 
43 
1 5 
230 
1S5 
- - . 
) l)' ~ 
5..;, 1 
. - ' 
'r J ' ~1" 
lau. z:1112. . UD C 6 
U @c,_L44 4!1Jf_,U-32_ß 44 MJ,Stt._4. fii@._.JJU..$3..$ _,. L ZJ(U A@,)&W_ Ji 
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a Rohdecke mir n i _ 
-~-tlfJ R Schalldämmzahl llnferded<en : 
tt l-/o/zwolle-Leichlbav-7o ,__ _ ___, __ ___, __ ~ __ ____,.. ______ , platte 25m 
h HolzfaJerplaHe '10mm 
/ 
1/ f R.igipJplatte !1,5mm 
1 
/ ,/ 
1 / .· m Porengips 25mm 
1/ / ./ I / / 6Q 1-------t-----+-----+-----t--f----+--ri----!'------I 
//• I 
!: / 
/,'/ / 
1.1 
I 
/ / 
/ 
/ 
1 a Rohdscke 
Tonhöhe 
Abb. 50 LuflJchall-Dämmkurve 
db Lr Triff.schallpegel 
a/ 
f ,/-~1 '<, ':~,J 
h I . / '-
." a 
\ 
\ 
\ m 1 
701---------4-----+----+-----+--~c--+-----< 
d 
100 
Abb. 51 
200 400 <'300 
Trittschallpegel 
1600 3200 
h 
t:i 
Hz 
Verbesserungen einer Rippendecke durch Unterdecken 
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db R Schalldämmzahl 
-fOO 200 400 
e Holzwolle -Leichtbau-
platte JS mm 
d Holzwolle-Leichtbau-
platte 25mm 
aoo 1600 ;,200 Hz Tonhähe 
Abb. 52 · Luftschall-Oiimmkvrve 
db Lr TriHschallpegel 
801--~------<------~-----· 
601--____j__-
e 
1QO 20/J 
so1-------L.---L----'------'----'-------'----..J..__----. Tonhöhe 
400 <Sou 1600 ;,200 6400 Hz 
Abb. 53 Tri'f/Jchallpege/ 
Verbesserung einer Rippendecke durch Unterdecken 
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dh R Schalldämmzahl 
g 
f 
h 
Holzfaserplatte 10mm : 
i: m,t Mineralwolle 
h: ohne " " 
Rigipsplaffe 9,5 mm 
g: mif Mineralwolle 
f: ohne 11 11 
Tonhöhe 
Abb. 54· Luf/Jchal/-Oämmkurve 
d/J Lr TriHschallpegel 
h 
i 
g 
50'----'------------'------'---...__----''----"'.'-c-_._. 
tt100 . :1200 Hz 100 200 400 800 
Abb. 55 Trllf schallpege/ 
Tonhöhe 
Verbesserung einer Rippendecke durch_ Unterdecken 
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2. ) Verbesserun~ einer Rinnendecke durch einen Holzfußboden 
Auch auf der Rippendecl{e wurde die i'ri ttschalldär::.mung durch 
einen Holzfu.ßboden .mi~ breiten Lagerhölzern au.f einer llineral-
wollematte von 1 kg/m Gewicht (v,ie in '..:..1afel 22 unter f be-
schrieben) verlegt und untersucht. Die Jormtrittlautstirke 
betrug bei der verle3ung des Holzfußbodens auf der Rohdecke 
83 Phon 
und bei Verlegen auf der mit einer tlolzfaserplatte (mit 
11ineralwolle) als Unterdecke versehenen lJecke 
79 Phon. 
Die Trittschallpegel f~r diese hlessungen sind in Abbildung 56 
ein6etragen. 
db Lr Triff .uhal/pegel 
a 
80 
a Rohdecke 
/·, mit Unterdecke: 
I< / . i Holzfaserplatte 10mm ~-
'\"- ...... / 
mit Minera./w<J!/e ·Auflage i / . ....... 
___ , 
70 . ~ \ i '-. 1 [ 
" 1 " '\ 1 !< mit Holzfußboden auf • 1  
'\r,., i 1 '\ 1 Mineral wo// e 
1 i 
....... 1 1\ 
,1 \ ! mit llnferdecke wie i IJO 
'\ und Fußboden wie!< 
" \ '\ 
\ 1 
' I 
• 1 
\: 
{ 1, k 1 
50 Tonhöhe 
'100 200 400 600 1600 J200 Hz. 
Abb. 56 TriftJchallpegel 
Verbesserung einer Rippendecke durch einen Holzfussboden 
li.bb. 56 
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2. t J Verbesserung einer Rippendecl{:e durch einen schwim-
menden Estrich. 
Der schrvimmende Estrich auf' Korkschrotmatten ( s. Tefel 23, 
Beispiel i) wt1rde ebenfalls auf der Rippendecke (mit Rob...r-
putz als Unterdecke) verlegt und untersucht. Die Eormtritt-
lautstärke dieser Anordnunb wurde zu 82 Phon bestin@t, der 
Trittschallpegel ist in Abbildung 57 eingetragen. 
dlJ Lr Tritfsthallpegel 
a 
Abb. 57 TritfJchallpegel 
a. Rohdecke 
mit Unterdecke : 
IJ Rohrputz 15mm 
C Rohrpuf:z 15mm 
und schwimmend.em Estrich 
30mm auf Korkschrot matte 
10mm 
Tonhöhe 
Verbesserung einer Rippfndecke durch einen schwimmenden Estrich 
Abb. 57 
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VI. zusa~~E-~lhU2ß _ _9._~J?-.I,1eßer_gebn~sse 2.n verbesserten Becken 
---
f 1 26: T a e Verbesserung einer St2hlsteindecke (Leipziger Decke) 
Bez. Belag 
i 
! Gesamt-
i bauhö.he 
i 
1 mm 
Gesamt-
gewicp.t 
kg/rn<:: 
Eormtritt-
lautstä:rke 
Phon 
Sch2lld~rnr.1Z2h1 in db 
in den irecuenzbereicien 
1 00-600 i--f..z 1 6oc,...:3 200 .tiz 1 1CC-32CO J 
-a--r--o-h--n-~--ie 1-a~--------··----·--1-9_5 ___ / ___ 2_6_2 __ -:i---9-s ___ __.;.
1 
__ 40-, -3---+-/ --5-3-,-3-----: --4-6-, -s--
1---1-------·-------- --·---+-11!· --···---,:!.' __ 8_4 ____ 1------::11,---_----l,II'' ____ _ Holzf~ßboden, ~agerhölzer 
b in 11örtelbett, mit Hutten- 290 317 -
bimsfU.11 ung i l , 1 : i---r---·-------------------.,..1, --·------/ ______________________ !______ _ 
Holzfußboden auf Holzkeilen 290 
1 
315 l 80 50,0 64,0 : 57,2 C 
1---+-·---·-·--·----·-------------'------+-----------,------------------
Holzfußboden, Lagerhölzer 
auf Holzfasermatte 
1 
1 
1 
d 57,6 290 315 80 48,9 66,1 
!--+---------------
J Holzfußboden, Lagerhölzer I. 
auf Holzwolle-Leichtbau- 305 
i 
e 315 58,0 76 50,2 65,9 platten 1 
1---t-----·----------·-·-·----------------·--·L: ·------------------, -------------
Holzfußboden, Lagerhölzer 285 f auf IEine1°ahvollernatten , 281 76 47,2 63,8 55,4 1---1""---------....,,... .. , . - l • -- • - ••• ~ 
------------·---·~Qlll'Jll'S---·----~--------_.,--~------Schwimmender Estrich 30 mm 
auf H.olzfaserraatte 20 mm g 240 330 83 
r----r-·-S-c_h_Y_a_· m·-n-i1e--n--d-~; Es t ~ i~-l1.-·30 mrn 2 5 5 , 3 30 i 88 :
1
1
1 
h auf rrorfplatte 30 mm ! :-------·--~:_::_:._ _______ ....;_ __ -+1--~.----r----
1 Schwimmender Estrict1 30 mm : 1 _ : 
i 
k 
1 auf zweischichtiger lCork- 235 330 , 87 1 - : ! 
1 schrotrHc1tte 10 mm 
i Kunsthe.rzspachtelboden ! 200 267 98 
l 3 mm - 5 mm·------------·----~' _____ _: _______ _;...' ----~------T------
r--1--:-j _S_t_e_i_n_h_o-lz 2 5 lll!ll in 10 mm 230 , 3 22 9 7 j - 1 - i 
1
1 
::::-:::::~-11·rn--1-r._n_· t------2~9-0 __ ; ___ 3_6_b-,..--~---9-7-------_---;,----_--i/ _____ ---
m 20 mm Zernentestrich , 
n Gumrnifu[3bodenbelag 5 mm 
0 j Linolemn 3 mm 1----------·----------
I :p Holzfaserplatten zwei-schichtig 12 r.arn 
200 270 94 ' -
198 266 95 
207 269 86 
- 0~ -
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1 2 f e l 27: Verbesserung einer Rippendecke mit Druckplatten (Schönewolfdecke) 
:aez. 
1 
1 
1 a 
b 
C 
Rohdecke s. ~afel 16 
Belag 
ohne Belag 
ohne Belag 
Unterdecke 
i 
1 ohne i 
i Rohrputz i 
Schwir:m1ender ßstrich 30 mm ! Rolu:putz 
auf Zorkscbrotruatte 10 mm i -
1 
Gesamt-
3acthöhe 
nm 
215 
265 
305 
G-esarn.t- , 
gewicht 1 
l:g/m2 i 
i 
152 
183 
252 
i 
i.ormtri t t-
~:::.ut st/Lrke 
rhon 
104 
87 
82 
Scr.i.2.llc.~:.:::::z2.:J..l in _:.b 
in den lrequenzbereici~n 
100-6CO :1z '. 60C-32vC ::z \ 1 CC-32C: 
1 
35,8 4,~, 2 1 40,C 
1 
' 
46 60 1 53 i 
! 
-
- 1 -
1 
! 
:---d---r_o_h_n_e_B_· e_l_a_. -g---------~: -~-r~-~-... -~_r_~_t_t_:_-_~_;_i_:_,,~-~t_- _ ___. __ 2_7_5 ___ .j,__1_9_0 ___ : ____ ._~~--·----4-7_, _7 ------+j _ _:_~~ ~ __ i _ -~5~_s ____ · 
Holzwolle-Leicht- j i · ohne :Belag 285 195 1 84 49 9 / 64,9 1 57,3 ~ bauplatte 35 r:::un 1 ' i 
i 1 1 
e 
f ohne Belag Rigipsplatte 9,5 lllill 245 162 90 39,7 58,7 49, 2 
wie f, Rigipspl2.tte i ! ! 
g ohne Bel2.g nit l.~ineralwolle- 1 245 Hi3 87 1,2' 9 i 60,6 51, 6 
' 
1 
1 
1 matte belegt 1 i ' 1 ! 1 1 
1 
Holzfaserplatte 1 1 60, 1 50,0 h ohne 1 245 157 88 39,9 
1 
Belag 1 10 i rnD i 
J 
' 
wie h, Platte mit ! 
i ohne Belag Lineralwollematte ' 245 158 85 45,6 6 2, 1 53,9 ' ! 1 
1 
belegt ! ' 1 1 
1 i 1 
Holzfußboden, breite La- ' 
k 
1 1 
1 235 172 83 - -
1 
gerhölzer auf .1-~ine2a1- ohne 
- ! 
' 
1 woller.1atte 1 kg/1.1 l i 
1 1 ! 
1 
1 
: 
1 Holzfußboder:, 1 1 breite La-
i 
1 315 178 79 -
1 
-
- 1 
1 gerhölzer auf ~.:ineral- wie i ' i 
woller::12.tte 1 11" n• l~..,12 i ,;.>.ö/ ii 
L ! 1 5 4, 1 
1 ~ • 
m 225 172 97 1 36,4 
·,?,-r 
ohne Belag :Porengips 50 mm ! 
' -
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VII. Folgerungen aus den Meßergebnissen 
1. schalltechnische Forderungen nach DIN 4110 
Nach DIN 4110 sind an wohnungstrennende Decken fol-
gende schalltechnische Forderungen zu stellen: 
Luftschall: 
.l-n den ireauenz- / bereichen 100 - 600 Hz i 600 - 3200 Hz 100 - 3200 Hz 
l 
Llindestwerte flir/ 
die mittleren 1 
Schalldänmnzahlen ! 
' 
frittschall: 
42 db 54 db 48 db 
85 Phon 
Die gemessenen Werte sind dabei alf ganze Zahlen abzurunden. 
2. Beurteilung der Rohdecken 
Die oben genannten Anforderungen werden von keiner der un-
tersuchten Rohdecken ( ohne und mit Deckenputz, bezw. Liörte 1-
druckschicht) erflillt. 
Die Stahlbetonrippendecke (ohne Unterdecke) besaß infolge 
ihres geringen Gewichtes und der dünnen Druckplatte eine 
besonders schlechte Luft- und ~rittschalldämmung. 
Bereits durch Anbringen von Unterdec~en sind jedoch bei 
dieser Decke Verbesserungsmöglichkeiten gegeben, auf die im folgenden ' 
Absatz ffl,3 näher eingegangen wird. 
Die drei anderen Decken ergaben im verputzten Zustand Luft-
schalldämmzahlen (Mi ttelwe.rte zwischen 100 und 3200 Hz) von 
46 bis 48 db. Die geforderte Luftschalldämmung wird also 
z. 1i. nur um einen geringen Y/ert unterschritten, z. :i:. er-
reicht. Die Normtrittlautstärken betragen 98 bis 104 Phon, 
der geforderte rföch.stwert wird also um etwa 1 O bis 20 Phon 
Lföerschri tte n. 
- 90 -
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3. Verbesserungsmöglichkeiten 
Wie die Versuchsergebnisse gezeigt haben, sind bei allen 
untersuchten Decken zusätzliche :.Iaßnahmen zur schall tech-
nischen Verbesserung erforderlich. 
IX) Unterdecken 
Schon die aus architektonischen Gründen unter den Rippen-
decl;:en angebrachten Unterdecken ve!'bessern die Schalldäm-
mung. Je nach Material und Verarbeitung der Unterdecken 
sind die e1·ziel ten zusätzlichen Dänmmngen verschieden groß„ 
GUnstig sind Unterdecken aus biegeweichen Platten, z.B. 
Rohrputz, verputzte Holzwolle-Leichtbauplatten nach DIN 1101, 
Rigipsplatten oder Holzfaserplatten. Dabei ist eine Dämpfung 
der Hohlraumresonanzen in den .Hohlräumen zwischen DrLwkplatte, 
Rippen und Unterdecke notwendig. Diese D~mpfung wird z.B. 
durch die unverputzte Oberfläche der Holzwolle-Leichtbau-
platten bewirkt, während andererseits bei Rigipsplatten oder 
Holzfaserplatten ein Belegen mit Schallschluckstoffen, z.B. 
Llineralwollematten, zweckmäßig ist. 
Die Ausnutzung der höchstzulässigen Stützweiten fiir die un-
terge hängten Platten bringt wei te:l:'e Vorteile, weil so die 
Anzahl der Körperschallbrücken verringert wird. 
Das Gewicht der Unterdecken spielt nur eine untergeordne-
te Rolle, bereits mit Holzfaserplatten (Gewicht etwa 3 kg/m2) 
l2ssen sich gute Verbesserungen erzielen. 
ß) Holzfußböden 
Die Holzfußböden ergaben bei den Uessungen mit dem Tritt-
schall-Eiammergerät zu.o Teil beträchtliche Verbesserungen 
gegenUber den Rohdecken. Durch elastische Unterlagen unter 
den Lagerhölzern wurde die Tri ttsohalldämmung wei te1· ver-
bessert. Besonders günstig wirken ~ineralwollematten, Holz-
fasermatten, sowie Abschnitte von Holzwolle-Leichtbauplatten. 
Die .iüneralwollematten zeigten nacrf.dem Aufnehmen des Holz-
fußbodens an den Auflage:rstellen der Lagerhölzer bleibende 
Einsenkungen und eine teihveise ~erstörung der Faserstruk-
tv.r, so daß die r&atten beim Aufrollen an diesen Stellen zer-
rissen. 
Die Luftschalldämmung wurde durch sämtliche Holzfußboden-
Konstruktionen gegenüber der Hoq.decke auf ausreichende Werte 
erhöht. 
91 
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f) Schvdmmende Estriche 
Durch schwimmende .f:lf'Jt;j.che auf elastischen Iiiatten oder 
Platten wurdendie~Erfftschalldärmnung ebenfalls verbessert. 
Als' Ds.mmschichten zeigten H.ol.""'Z.faser-, Glaswolle-, Schlak-
kenwolle-, Steinwolle- oder Seegrasmatten die gUnstigsten 
Ereebnisse. Bei Schichtdicken, die auch im belasteten zu-
stand noch über 10 mm betragen, und bei sorgfältiger .Aus-
führung der Konstruktion (Vermeiden von Schallbrücken, die 
durch dLlrchlaufenden Estrich entstehen können, und bei 
sorgfältiger Handisolierung) ist mit solchen I11atten stets 
eine a.usreichencle 1.l'ri ttschalldämmung zu erzielen. Bei här-
teren Dämmsctlichten (Korkschrotlllatten, Kork- oder Torf:plat-
ten) ist die Verbesserung der Trittschalldämmung bedeutend 
geringer. 
l) Andere Fußbodenbeläge; 
Die untersuchten Fußbodenbeläge, insbesondere die durch Bin-
demittel steinartig verfestigten Beläge, bewirken keine oder 
nur eine sehr geringe Erhöhung der Trittschalldämmung • .Auch 
Linoleum- u.nd Gummibeläge verbessern die Tri ttschalldä.mr.mng 
nicht wesentlich. Eine größere Vlirlcung brachte die zr1eischich-
tige Holzf2ser-Fußbodenplatte. 
4. Wirkung der Verbesserungsmaßnahmen auf verschiedene,ti 
Rohdecken. 
Ol) Holzfußböden 
Bei JJessungen desselben Holzfußbodens auf verschiedenen 
Deckensystemen (Stahlsteindecke und Rippendecke) wurde 
beobachtet, daß die Verbesserung bei de~ schalltechnisch 
besseren Decke (Rippendecke mit Unterdecke) geringer war 
als bei der akustisch schlechte~en Decke. 
Die Verbesserungen der ~rittschalldärnmung wurden als Dif-
ferenzen der trittschallpegel ohne und mit Holzfußboden 
in die Abbildung 58 eingetragen. 
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db 6 Lr Verbesserung der Triffscha 1/dämmung 
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b 
/ a 
/ 
/ 
/ a Leipziger Decke 
/ b Rippendecke ohne Unter-
decke 
30t----~c--+~~--+--~~-t-~~/,r----,-~-----,.~~-, 
'/ 
'/ 
/, 
/ 
f 
c 11 " mi f " 11 
1 0 ....__ _ __,_ _ _..._ _ .....__ ___ __.... __ __,___ ___ _ Tonhöhe 
100 
Abb.SB 
Abb. 58 
200 400 800 1600 J200 Hz 
Verbesserung der Trittschalldämmung durch 
Holztussböden auf Mineralwolle 
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ß ) Schwimmende Estriche 
Die gleiche :Beobachtung wurde bei schwimmenden Bstrichen e.uf 
verschiedenen Deckensystemen gemacht. Die Abbildung 59 zeigt· 
eine Gegenliberstellung dieser Lleßergebnisse. 
dh 
1:1Lr Verbesservng der 
Triffschal/d/immung 
" 
a Leipziger Decke 
Rippendecke mit Rohrputz 
0 L..-__ t__ _ __:_ _ --1..._ _ _J__ _ _L_ _ L.-_ ____ _ Tonhöhe 
100 
Abb.59 
Abb. 59 
200 400 800 1600 :,200 Hz 
Verbesserung der Tri#schal/dämmung durch einen 
schwimmenden Estrich auf Korksthrotmatten 
' 
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Diese Lleßergebnisse zeigen, deß eine Verbesserung der 
Tri ttsct:talld.ämmung durch Pußbodenbeläge nur im Zusam-
menb.B.ng mit dem untersuchten Deckensystem eindeutig 2.n-
gegebea werden kann. 
D. Schluß 
Die schall technischen Untersucht.J.ngen, deren erste Ergeb-
nisse im vorliegenden Bericht mitgeteilt v'!Urde n, werden 
im Institut flir Baustoffkunde und MaterialprUfung der 
Technischen Hochschule Braunschvveig fortgeführt. Es ist 
beabsichtigt, iiber den Fortgc1ng der Versuche später an 
gleicher Stelle zu berichten . 
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